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An unsere Abonnenten! 

Wir bitten unsere verehrlichen Abonnenten davon 
Kenntnis zu nehmen, daß, wie alljährlich, ferienhalber 
eine Nummer ausfällt; die nächste Nummer gelangt 
am 5. August zum Versand. 

Redaktion und Administration der JPZ. 


Nachamu. 

(JPZ) Brennende Spuren uralter Geschicke trägt die 
Seele des Juden. Erfüllt ist sie von allen Köstlichkeiten und 
Härten tausendjähriger Wanderungen durch Erden- und 
Himmelreiche, gesättigt an Tagen und Taten, in hehren 
Ekstasen Gottes gereift. Wissend um die Ewigkeit und 
ihre Ferne, um die Vergangenheit, der die Wiederkehr 
versperrt ist, liegt die Seele des Juden in einen harten 
Kampf verstrickt mit der feindlichen Zeit. Am 9. Ab schlug 
hart und blutig die letzte Stunde einer großen Gemein¬ 
schaft, ein Tempel ging in Flammen auf und nie mehr wich 
vor*-p?s?rem Firmanent der Abglanz jenes letzten Brandes. 
Grau legte sich die Asche um das Haupt des Juden, ein 
dunkler Rand verbrämte unverwischbar seinen Alltag und 
seine Feier, einen leisen Zug der Trauer trug das neue Haus 
und der gedeckte Tisch. Eine einzige Wand nur war es, 
hinaufragend aus den Trümmern eines heiligen Reiches. 
Graue Steine, die sich übereinander türmen, stumm, ver¬ 
bissen, unsterblich. Aber unser Glaube und unsere Hoff¬ 
nungen stützten sie, die graue Wand, sie wuchs in die Höhe 
und in die Breite, schon lief sie wie eine steinerne Wehr 
um unser Dasein. Zur mächtigen Mauer ward sie, die graue 
Tempelwand Jerusalems, die uns schützte vor der Vergäng¬ 
lichkeit, vor dem steten Tropfen der Zeit, vor dem Anprall 
aller stürmenden Gewalten.' 

Aber die Sehnsucht blieb wie ein ewiger Stachel Got¬ 
tes in piiserem Herzen zurück. Die Sehnsucht nach dem 
Allerheiligsten, nach dem Zelte Gottes mitten in unserer 
Gemeinschaft, nach der Leiter, die Himmel und Erde ver¬ 
bindet. Sehnsucht und Wissen drängen uns mit aller Gewalt 
in das Leben zurück und in die entfremdete Welt der 
eigenen Tat, des großen Vollbringens. Wie eine verheissende 
Präludie zu den Posaunen des Messias erschallen die Worte 
des Propheten. Tröstend künden sie von den Hügeln, hallen 
in den Tälern wieder. Froh schwingend und silbern er¬ 
schallt die Botschaft: „Nachamu!” Schon erhebt sich in 
der Ferne das lockende Bild der wiedererstandenen Stadt, 
des neuerblühenden Reiches. Uns knospt neue Jugend im 
Lande der Verheissung, zu allen Wüstenwanderungen bereit, 
gegen alles Unbill und alle Versuchung der fetten Fleisch¬ 
töpfe eines Sklavenlebens gefeit. Unsichtbar weilt unter 
ib-en des Propheten Geist, sein Wort kreist unsterblich 
durch ihr Leben und ihre Tat. Still entzündet sich der 
Osten und freudig erglüht er uns in einem neuen Morgenrot. 
Des Sehers tröstende Gebärde weist dahin, zum werdenden 
Zion, das frühlinghaft knospt, und des Trostes voll erbraust 
das prophetische „Nachamu”. M.J. 



Papst Pius XI. 
gegen den Antisemitismus. 

(WMZ) Rom, 15. Juli. Der Papst hat heute Monsignore 
Aseldank, den Gründer der katholischen „Gesellschaft der 
Freunde Israels” in Audienz empfangen. Der Papst erklärte, 
daß er den Kampf gegen den Antisemitismus, die in den 
katholischen Ländern gefährlich angewachsene Bewegung, 
unterstütze. Er sagte wörtlich: „Es ist gegen das katholische 
Prinzip, die Juden zu verfolgen . Die Juden sind ein gött¬ 
liches Volk, obwohl ihre höhere Intelligenz zu rationalistisch 
ist.” Der Papst erinnerte dann, daß er seinerzeit bei dem 
Rabbiner Paria Hebräisch gelernt hatte und daß er während 
seiner Anwesenheit in Polen mehrmals jüdische Synagogen 
besucht hat. Er schloß seine Rede mit den Worten: „Ich 
und einige Kardinäle sind Judenfreunde und wir unter¬ 
stützen die Gesellschaft der Freunde Israels und den Kampf 
gegen den Antisemitismus”. 

Zweiter europäischer Nationalitätenkongreß in Genf. 

Genf. Der zweite europäische Nationalitätenkongreß soll 
am 25. August in Genf stattfinden. Man erwartet die Teil¬ 
nahme von etwa 40 Minoritätengruppen mit einer Bevölke¬ 
rungszahl von 40 Millionen Menschen. 

Die jüd. Minoritäten erhalten drei Referate. Der jüd. 
Parlamentsklub in Polen hat bereits die Entsendung von 
Vertretern angekündigt. Auch aus anderen Ländern werden 
jüd. Vertreter an den Beratungen teilnehmen.. Herr Leo 
Motzkin, der als jüd. Vertreter an den Beratungen in Tep- 
litz teilgenommen hat, wird, wie er einem Mitarbeiter der 
„Wiener Morgenzeitung” mitgeteilt hat, vorschlagen, daß die 
jüd. Minoritätenvertreter am 5. August in Paris eine Be¬ 
ratung abhalten. Für alle Fälle ist eine jüd. Konferenz 
drei Tage vor Eröffnung des Kongresses in Genf vorgesehen.* 
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Eine jüdische Abteilung auf der 150-Jahr- 
Ausstellung zu Philadelphia. 

(JPZ) Philadelphia. Der Anteil der Juden am Aufbau 
Amerikas wird in einer Sonderabteilung der Ausstellung zu 
Philadelphia aus Anlaß des Hundertfünfzigjahrjubiläums 
der Stadt dargestellt sein. Die jüd. Abteilung wird allein 
110 Quadratfuß des Hauptausstellungsterrains umfassen. Der 
Vorraum wird jüd. Kunstwerke und Bilder aus der jüd. Ge¬ 
schichte, sowie jüd. Städtebilder zeigen. Die Ausstellung 
selbst wird alle Zweige der jüd. wirtschaftlichen kulturel¬ 
len und religiösen Arbeit in den Vereinigten Staaten um¬ 
fassen. Der Geschichte der Juden in Amerika wird ein be¬ 
sonderer Raum gewidmet sein, der die Tatsache veranschau¬ 
lichen wird, daß Kolumbus mütterlicherseits jüdischer Ab¬ 
stammung gewesen ist, daß ein Jude es gewesen ist, der 
die Seekarten für Kolumbus entworfen hat und daß es 
Juden gewesen sind, die mit Kolumbus die große Fahrt 
mitmachten. Die Beteiligung der Juden an den Befreiungs¬ 
kriegen (vgl. JPZ Nr. 404), der Prozentsatz der jüd. Be¬ 
völkerung bei Gründung der Republik, sowie Photographien 
berühmter jüd. Männer und Frauen Amerikas, das jüd. 
Wohlfahrtswesen usw. werden in anschaulicher Weise zur 
Darstellung gelangen. 

1.200 000 Pf. Überschuss 
in der Bilanz der palästinischen Regierung für 1925. 

(JPZ) London. - J. - Die „Times” meldet, daß die 
Bilanz des letzten Finanzjahres der palästinischen Regierung 
mit einem Ueberschuß von 1,200,000 Pf. abschließt. Der 
Reingewinn der Eisenbahn beträgt ungefähr 100,000 Pf. 
Das vorhergehende Finanzjahr, das am 31. März 1925 ab¬ 
schloß, endete mit einem Ueberschuß von 534,000 Pf., das 
Jahr 1923 mit nur 666 Pf. (Siehe auch JPZ Nr. 404.) 

Die zweite jüdische landwirtschaftliche Mittelschule aus dem 
Legat des Shanghaier Philanthropen Kadoorie soll im Emek, 
wahrscheinlich in fl j n Charod, errichtet werden. (Die erste 
derartige Schule befindet sich bekanntlich in Mikweh Israel.) 

Petljura-flnhänger verüben ein Attentat auf einen 
jüdischen Emigranten. 

(JPZ) Paris, 16. Juli. Zwei Anhänger Petljuras ver¬ 
übten einen Mordanschlag auf den jüd. Emigranten Perez 
Stein, als dieser, ein kränklicher Mann, auf einem Rasen¬ 
platz im Montmartre sich mit seinem 8-jährigen Söhnchcn 
zum Ausruhen hinlegte. Die Ukrainer gaben mehrere Schüsse 
auf Stein ab, von denen zwei trafen und ihn schwer ver¬ 
letzten. Dabei riefen sie ihm in ukrainischer Sprache zu: 
„Das ist für Petljura, Du Jude!” Die Täter sind unerkannt 
entkommen. Stein wurde in bewußtlosem Zustande ins La¬ 
zarett gebracht. Er erholte sich aber und konnte den Tat¬ 
bestand erzählen. Sein Zustand ist nicht lebensgefährlich. 
Perez Stein stammt aus der Ukraine, ist selbst ein Opfer 
der Pogrome; seine Frau und zwei seiner Kinder sind bei 
den Pogromen in Rostow getötet worden, er selbst konnte 
sich von den erlittenen Verletzungen nicht mehr erholen- 
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Luigi Luzzattis 86. Geburtstag. 

Ein Gespräch mit dem Staatsmann. 

(JPZ) Der berühmte italienische Gelehrte und Staats¬ 
mann Luigi Luzzatti vollendete in diesen Tagen sein 86. 
Lebensjahr. Der JTA-Berichterstatter in Rom, der ihn aus 
diesem Anlaß besuchte, fand den greisen Gelehrten noch 
ganz rüstig und voller Arbeitslust. Luzzatti bat, ihm über 
die neuesten Fortschritte in Palästina zu erzählen, da er 
sich in der letzten Zeit in Gedanken viel mit Palästina und 
dem jüd. Nationalheim beschäftigt hat. Luzzatti kam dann 
auf Rumänien zu sprechen und gab der Meinung Ausdruck, 
daß unter der Regierung des Generals Averescu sich die 
Lage der Juden bessern wird. Luzzatti sprach dann von 
seiner Vergangenheit und wie er unermüdlich für die Eman¬ 
zipation der Juden in Rumänien gekämpft hat. Er sprach 
mit großem Bedauern über den Geist der Intoleranz, der in 
den letzten Jahren in manche Völker gedrungen ist. 

Rabbi Zirelsohns Rede im Senat. 

(JPZ) Bukarest, 16. Juli. Im Verlauf der Debatte über 
die Antwort auf die Thronrede forderte Senator Rabbiner 
Zirelsohn (Kischinew) die Regierung auf, die Ungerechtig¬ 
keiten, die das frühere Regime Anghelescu den Minderheits¬ 
schulen, insbesondere den jüd. Schulen, zugefügt hat, wieder 
gutzumachen. Obwohl im Senat keine Cezesten sitzen, wurde 
Rabbi Zirelsohn des öfteren von heftigen Zwischenrufen der 
Regierungsparteiler unterbrochen. Ein Senator rief dem Red¬ 
ner zu: „Gehen Sie nach Palästina! Am besten wäre der 
Numerus clausus!” 

(JPZ) Bukarest. Der Senat annullierte das Mandat des von 
der Handelskammer in Jassy und Czernowiz gewählten Juden 
Mendelsohn. 

Ein grosses jüdisches Krankenhaus in Bukarest. 

(JPZ) Die bekannte jüd. Poliklinik in Bukarest Jubires 
de oameni (Menschenliebe) wird stark erweitert und zu 
einem Krankenhaus nach den modernsten Vorschriften der 
Medizin ausgestaltet. Das Krankenhaus besitzt zwölf Ab¬ 
teilungen, außerdem zahlreiche Spezialkabinettc. Gegenwär¬ 
tig sind 25 jüd. Aerzte und Studenten an der Anstalt tätig. 
Die Kosten der Erweiterung werden 20 Millionen Lei be¬ 
tragen. 

Die erste Weltkonferenz jüdischer Invaliden. 

(JPZ) Danzig. In Danzig wurde am 15. Juli die erste 
Weltkonferenz jüd. Kriegsinvalider eröffnet. Erschienen wa¬ 
ren mehr als 60 Delegierte aus vielen Ländern. Der Dele¬ 
gierte aus Amerika, Ziprinsky, eröffnete die Konferenz mit 
einer Ansprache, in der er darauf hinwies, daß schon im 
Jahre 1924 die Idee der Schaffung eines Weltverbandes 
jüd. Invalider reif gewesen war. Er regte an, daß die Kon¬ 
ferenz eine Abordnung nach Amerika entsendet, um die 
amerikanische Judenheit über die Nöte der jüd. Invaliden 
zu informieren. Die Konferenz wurde von einem Vertreter 
der Danziger Regierung, von mehreren ausländischen Per¬ 
sönlichkeiten und von allen öffentlichen jüd. Institutionen 
Danzigs begrüßt. 
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| Rabbiner Dr. S. Breuer Vs;. 


(JPZ) Aus Frankfurt am Main kommt die Trauerbot¬ 

schaft. daß dort letzten Samstag Rabbiner Dr. S. 
Brater Präsident des orthodoxen Rabbiner verbandes vo 
Deutschland, Mitglied des Rabbinischen R ates cler Agud 
Jisroel und Präsident der Freien Vereinigung des oi th. Ju 
Shums in Deutschland, der über 3V ? Dezennien ab 
Rabbiner der Isr. Religionsgesellschatt in Frankfurt am 
Main gewirkt hat, im Alter von 76 Jahren verschieden ist. 

-isy-d yi pSr 

(TPZ) Im Monat Av, in welchem wir über den Verlust 

unseres heiligen Landes und Tempels trauern, wurde dem 

Hause Israel mit dem Heimgang von Rabbiner Dr. Salomon 
Brater ein neuer Verlust hinzugefügt. Die Persönlich¬ 
keit Rabbiner Dr. Breuers wird am besten mit dem Ehren 
titel „Gaon” charakterisiert. Denn Gaon bedeutet im Volks¬ 
munde und in der Sprache des rabbimschen Schrifttums 
einen Mann, der ganz genialer Geist ist min Z N 
Eine Persönlichkeit, zu deren großen Geistesgaben sich 
auch eine höhere Seele gesellt. Gaon involviert zugleich den 
Beqriff höchster Geistigkeit und lauterster Frömmigkeit. 
Der Gaon Breuer mit seiner eisernen Konsequenz und seinem 
felsenfesten Charakter war der geschaffene Repräsentant 
des orthodoxen Judentums von Deutschland und zugleich die 
, 3 -,j, 0n die „Säule des Westjudentums — wie ihn 

ein ostjüdischer Rabbiner einmal genannt hat. 

Während Samson Raphael Hirsch, der Hauptreprasen- 
tant des orthodoxen Judentums von Deutschland, das Tra¬ 
ditionelle, Althergebrachte durch das Lebenselixier seiner 
starken Seele verjüngt hatte, suchte Rabbi Breuer die Ue- 
berlieferung mit der granitnen Stärke seines Charakters zu 
befestigen. Er war eine Kraftnatur, die durch ihre religiöse 
Energie die Schwankenden stärkte und festigte. Durch seine 
Wirksamkeit und durch die von ihm gegründete „Jeschiwan 
errichtete er sich ein fortlebendes Monument. Er war kein 
Autor im gewöhnlichen Sinne des Wortes, seine geistigen 
Schätze streute er freigiebig unter seine Jünger und Ver¬ 
ehrer, für Geschlechter hinaus. Im wahrsten Sinne des Wor¬ 
tes war er eine „Leuchte der Diaspora . 

Weder die Begeisterung seiner Anhänger, noch die 
Gunst besonderer Umstände war es, die ihn zu jener Höhe 
emporgetragen, auf der wir ihn erblicken, nur allein sein 
genialer Geist, die Reinheit seines Charakters, eiserner Fleiß, 
und die Unbeugsamkeit seines geraden Wesens. Selten ist 
er aus dem engen Kreise seines Studienzimmers, aus den 
„vier Ellen der Halacha”, die seine Welt bedeuteten, her- 
ausgetreten, aber von seiner Gelehrtenstube heraus erhellte 
er die Köpfe seiner zahlreichen Schüler durch dieThauro, u. 
erwärmte ihre Herzen durch das hochlodernde heilige Feuer 
seiner Frömmigkeit. Auf ihn darf man das Wort des Sohar 
anwenden: N = >-> T Drt“l3Xl „Abraham wurde 

alt, kam in die Tage” — kam mit den Tagen — verwendete 
jeden Tag seines Lebens im hehren Gottes-Dienste der 
Wahrheit. Die Bekanntschaft mit einer Reihe Details aus 
seinem Leben, vermag uns keineswegs den Kern seiner gei¬ 
stigen Größe zu erklären. Denn das Genie ist im allge¬ 
meinen kein Produkt der äußern Begebenheiten; es tritt 
souverän, unabhängig von ihnen, mit seinem vollen Glanz 
in die Erscheinung. Den Kern seiner Größe bietet uns 
schon dieser Umstand, daß er mit seinen Lehren im Herzen 
seiner Schüler und im Geiste seiner Freunde fortlebt. M.W. 
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Iler projektierte Bau des großen Jesclihvali-ticHäudcs in New York . 


Fi .1 Sehülei des Kesaw Sofer, erhielt Rabb. Breuer seine ta mudische 
An Jwuna auf der leschiwah in PreBburg, wo er schon m jungen 
lahren als eine Leuchte jüd. Gelehrsamkeit gepriesen wurde Seine 
allgemefnen wissenschaftlichen Studien betrieb er m Heidelberg 
wo er vor 50 Jahren zum Doktor promovierte. Nach flbschluB 
spinpr Studien erhielt er das Oberrabbinat in Papa (Ungarn), bis 
er im Jahre 1889 einen Ruf als Erbe und Nachfolger Samson 
Ranhael Hirsch’s erhielt, dessen Schwiegersohn er war. Ihm isI 
vor allem die Gründling der Frankfurter Jeschiwah zu danken, 
der ersten in Deutschland, die seitdem mustergültig für e 
gleichen Institutionen im Reiche geworden ist. Als Präsident der 
freien Vereiniqunq für die orthodoxen Interessen des deutschen 
ludentums wie als Vorsitzender des orthodoxen Rabb.nerverbandes 
hat sich Rabb. Breuer unschätzbare Verdienste tur das gesamte 
religiöse Judentum in Deutschland erworben. Heber die Bedürfnisse 
seiner Gemeinde und seines Landes hinaus hat Rabbiner Breuer 
mit anderen hervorragenden Führern des rabbimschen Judentum^ 
auch den Grundstein zur Agudas Jisroel gelegt. Gemeinsam mit 
dem Blinker Raw, Rabbi Chaim Soloweiczik und dem großen 
itid. Historiker, Rabbi Jizchok H a 1 e v y, hat der Verewigte 1910 
die Hamburger Verhandlungen geführt, die im darauffolgenden Jahre 
zur Gründung der Agudas Jisroel in Kattowitz führten. Seitdem hat 
Rabbiner Bieuer als Mitglied der Exekutive des rabbimschen Ra es 
seinen entscheidenden Einfluß auf die Entwicklung der Agudas 

^ Sr °In seiner Trauerverkündung beklagt der Vorstand und Ge- 
iremderat der Frankfurter Isr. Religionsgesellschaft den Heimgang 
seines geistigen Führers und Lehrers. Rabbiner Dr. S. Breuer 
in folgenden ergreifender. Werten: „Sechsunddreißig Jahre lang hat 
er seine überragender. Geistesgaben, sein tiefes, in der ganzen jud. 
Welt anerkanntes Thorawissen, seine flammende Beredsamkeit 
und die unbeugsame Energie eines von eisernem Pflichtgefühl und 
lei chter.der Prhuipienklarheit geleiteten Willens in den Dienst un¬ 
serer Gemeinde gestellt, der sein liebevolles Sorgen und Mühen bis 
in die letzten Stunden seines irdischen Daseins zugewandt war. 
Mit der oeselzestreuen Judenheit des Erdenrundes beweinen wir 
in dem Heimgegangenen eine der großen führenden Gestalten des 
religiösen Gemeinschaftslebens der Menschheit und des Judentums 
und werden sein Andenken allezeit in hohen Ehren halten.” 

8 Millionen Dollar jährlich für Talmud Thora in Amerika. 

(JPZ) Cleveland, 5. Juni. Die Konvention für jüd. 
soziale Hilfe hielt hier eine Konferenz ab, die sich mit der 
Frage der jüdisch-religiösen Erziehung beschäftigte. Hier¬ 
bei teilte Dr. S. Benderlv, der Leiter des Büros für jüd. Er¬ 
ziehung in New-York mit, daß die Juden der Vereinigten 
Staaten jährlich acht Millionen Dollar für Talmud Thora- 
Schulen ausgeben. 30 Prozent aller jüd. Schulkinder er¬ 
halten eine reigiöse Erziehung. 

5 Millionen Dollar-Fonds zur Stärkung der jüd. Tradition. 

(JPZ) New York. Eine vor einigen Tagen im jüdisch¬ 
theologischen Institut in New York abgehaltene Rabbiner¬ 
konferenz hat beschlossen, einen Fonds von fünf Millionen 
Dollar zur Stärkung der jüdischen Tradition wie Kaschruth, 
Sabbatruhe, jüdische Erziehung usw. zu schaffen. 
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Welt-Konferenz des liberalen Judentums. 

(JPZ) London. Die erste Konferenz des liberalen Juden¬ 
tums fand vom 10. bis 12. Juli in London statt. Erschienen 
sind ungefähr 150 Delegierte und 350 Gäste aus verschie¬ 
denen Ländern. An der ersten Sitzung nahmen u. a. Herr 
Bernhard Baron und Lady Sassoon teil. Unter den zahl¬ 
reichen angelangten Begrüssungen befand sich auch ein 
Schreiben von Luigi Luzatii. Claude G. Montefiore führte 
den Vorsitz und erklärte in seiner Eröffnungsrede u. a.: 
Die erste Anregung zur Abhaltung einer Weltkonferenz 
des liberalen Judentums, gaben die Führer der amerikanischen 
und der deutschen liberalen Juden noch im Jahre 1913. Sie 
wurde durch den Krieg verhindert. Zu der heutigen Konfe¬ 
renz habe nicht er die Anregung gegeben, sondern das Ver¬ 
dienst gebührt ausschließlich der Gründerin der jüdisch¬ 
religiösen Union, Fräulein Lily H. Montagn, deren En¬ 
thusiasmus und Mut über alle Hindernisse triumphierten.. 
(Siehe ihr Bild auf S. 7.) Den hohen Wert der Konferenz 
kennzeichnet die Tatsache, daß zahlreiche bedeutende Män¬ 
ner aus vielen Ländern zusammengekommen sind, um 
tiefe religiöse Probleme zu erörtern. Die Konferenz be¬ 
deutet eine imposante Demonstration der Stärke und Vita¬ 
lität des liberalen Judentums und wird zweifellos diese 
große Bewegung stärken. Auch wird sie den Anstoß zur 
Entwicklung eines liberalen Judentums in jenen Ländern 
geben, wo die Bewegung zur Zeit noch schwach ist oder gar 
noch fehlt. Montefiore betonte noch, daß die Konferenz 
der liberalen Juden nicht im Geiste der Provokation gegen¬ 
über dem orthodoxen Judentum einberufen sei. Auf der 
Konferenz seien Zionisten und Antizionisten vertreten, er 
schlage darum vor, daß die Konferenz davon absehe, sich 
mit dem Zionismus zu beschäftigen. Es sprachen noch u. a. 
Dr. Seligmann (Frankfurt a. M.), welcher das Judentum 
nicht nur als religiöse Gemeinschaft, sondern als Brüder¬ 
schaft bezcichnete und Heinrich Stern (Berlin). 

Am zweiten Konferenztag hielt Dr. Max Wiener (Ber¬ 
lin) ein Referat über: „Der Glaube an die Inspiration der 
Bibel im Lichte der Bibelkritik”. 

Rabbi Dr. Samuel Schulmann (New York), hielt einen Vor¬ 
trag über ,,Die Synagoge im modernen Leben”. Das 
Judentum ist eine Religion für moderne Menschen. Seine Formen 
waren niemals in Stein erstarrt gewesen. Die jüd. Religion ist 
die Autobiographie der jüd. Seele. Die Synagoge gibt dem moder¬ 
nen Menschen drei Dinge: die Idee eines transzendentalen rein 
geistigen Gottes; ein ethisches Lebensgesetz; eine unzerstörbare 
Hoffnung auf den Fortschritt der Menschheit. In diesem Sinne ist 
Israel eine Nation, ein historisches Volk, vereinigt durch eine 
gemeinsame Mission. Wir lehnen alle Begriffe einer Nationalität ab, 
die auf Blut basiert. Wir sehen die jüd. Individualität nicht im 
Blute. Die jüd. Individualität besteht in ihrem Ideengehalt. Wir 
nehmen teil an dem nationalen Leben des Volkes, unter welchem 
wir leben. Die Ideen können Völker vereinigen, Blut ist keine 
Brücke Das Judentum kann niemals mit der Wissenschaft in Kon¬ 
flikt geraten; es heißt jede Wahrheit willkommen, stamme sie 
aus welcher Quelle immer. Es wurde gesagt, daß Israels Mission 
erfüllt sei. Dies behaupteten sowohl die Vertreter der herr¬ 
schenden Religionen, als auch der Juden, die das Judentum nur 
national interpretieren. Nein, wir haben immer noch die Aufgabe, 
die Welt zu Gott zu führen und auch uns selbst zu bekehren. 
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I>r. h. c. Claude G. Montefiore, der Führer der liberalen »Juden 
Englands, präsidierte der Weltkonferenz des liberalen »Judentums. 

Die Abendsitzung war der allgemeinen Aussprache ge¬ 
widmet. Prof. Dr. Elbogen (Berlin) führte aus, Liberalismus 
sei Aufbau. Rabb. Dr. Felix Goldmann (Leipzig) skizzierte 
die großen religiösen Unterschiede zwischen Ost- und West¬ 
judentum. Rabbi Maurice Harris (New York) sprach über 
Judaismus im Heim und den Gebrauch des Zermonials. 
Rabb. Dr. Leo Baeck sprach über ,,Die Botschaft des Ju- 
tums an das Individuum”. 

Ueber liberales Judentum in Amerika referierte Rabbi 
J. Morgenstern. Das amerikanische Reformjudentum ist 
nunmehr in die dritte Generation eingetreten. Ueber libera¬ 
les Judentum in England berichtete Claude G. Montefiore. 
Die religiös-liberale Union besteht seit 16 Jahren und ent¬ 
wickelt sich unabhängig von der 1842 entstandenen Reform¬ 
bewegung. Die Union wurde auf Anregung von Miß Lily 
Montagn begründet. Wir ergreifen jede Gelegenheit, um 
zur christlichen Kirche in freundschaftliche Beziehungen zu 
treten. Das liberale Judentum in England ist in einer 
Aufwärtsentwicklung begriffen. Ueber liberales Judentum 
in Schweden referierte Dr. Henrik Wolff. Ueber „Gebrauch 
der Bibel, in Gottesdienst und Erziehung” referierte Rab¬ 
biner Dr. Mattuck (London). Er berührte die Zusammen¬ 
hänge und Unterschiede zwischen Bibel und Talmud. Die 
liberalen Juden der ersten Generation räumten der Bibel den 
ersten Platz im Leben ein. 

Ein Weltverband für liberales Judentum begründet. 

Die Konferenz beschloß, einen Weltverband für liberales 
Judentum zu schaffen. Aufgabe dieses Weltverbandes ist 
es, den Gedanken des jüd. Liberalismus zu fördern, Lan¬ 
desorganisationen für religiöses liberales Judentum begrün¬ 
den zu helfen und eine Zusammenarbeit aller Landesver¬ 
bände für liberales Judentum herbeizuführen. Alle zwei 
oder drei Jahre sollen sich die internationalen Zusammen¬ 
künfte wiederholen, um die den Liberalismus bewegenden 
Fragen durch gegenseitige Aussprache zu klären. Eine dem 
Gedanken des liberalen Judentums dienende Zeitschrift soll 
den gleichen Zielen gewidmet sein. Der Begriff ,,Liberales 
Judentum” umfaßt alle gleichstrebenden Gruppen, mögen 
sie sich nun liberal, reformistisch oder progressiv nennen. 


Aktiengesellschaft 

Leu & Co., Zürich 

Gegründet 1755 Bahnhofstrasse 32 

Handels-und Hypothekenbank 

® 

Ausstellung von 
Kreditbriefen und Checks 
auf das In- und Ausland 



















I 


Nr. 405 


Jüdische Presszentr ale Zflrich 


Eine Anleihe der Palästina-Regierung 

unter Garantie Englands. 

(JPZ) London, 18. Juli. Im Unterhaus erklärte offiziell 
der Regierungsvertreter, die Regierung werde am Mittwoch 
im Unterhaus eine Resolution einbringen, wonach England 
die Unterbringung einer Anleihe für Palästina, sowie die 
Garantie ihrer Verzinsung übernehme. Die Anleihe werde die 
Summe von 4,5 Millionen Pfund nicht übersteigen. Vorge¬ 
sehen sind 1,640,000 Pf. für den Bau neuer Eisenbahnen; 

I, 000,000 Pf. für die Erwerbung der bestehenden Eisenbah¬ 
nen und ähnliche Kapitalsanlagen; 1,115,000 Pf. für die 
Durchführung der Hafenbauten und 745,000 Pf. für andere 

Zwecke. . 

(JPZ) Jerusalem, 18. Juli. Wie die PTA erfährt, ist 
die Regierung entschlossen, in diesem Jahre zur Erhaltung 
der jüd. Schulen in Palästina eine Summe von 125,000 Pf. 
zur Verfügung zu stellen. 

Das Programm der Misrachi-Weltkonferenz. 

(JPZ) Soeben ist das Programm für die vom 10. bis 
15. Aug. nach Antwerpen einberufene Welt-Tagung der 
Misrachi-Organisation festgesetzt worden. Die Eröflnungs- 
sitzung findet am 10. Aug., nachm. 5 Uhr, statt. Die Er¬ 
öffnungsrede wird Rabbi Antiei halten. Es folgt eine An¬ 
sprache von Rabbi Meir Berlin . Am Mittwoch wird Rabbi 

J. L. Fisch mann den Rechenschaftsbericht der Organisation 
erstatten. Daran schließt sich die Generaldebatte.^ M. M. 
Ussischkin wird sodann über die Arbeit des Keren Kajemeth 
referieren. Am Donnerstag spricht Rabbi Meir Berlin über 
„Die Rolle des Misrachi in Erez Israel und im Galuth”, 
am Freitag Sch. Ch. Landau über „Arbeit und Kolonisation . 
Sonntags berichtet E. Perlmann über die Misrachi-Bank. 

Die Eingänge des Keren Hajessod. Das Hauptbureau des 
Keren Hajessod teilt mit, daß es im Juni einen Eingang von 
43,650 : 1 :4 Pf. zu verzeichnen hatte, wogegen die Einnahmen 
im’ Juni des Vorjahres 56,070 Pf. betrugen, darunter allerdings 
die im v. J. für die Universität gewidmete Spende von Herrn 
Bernard Baron im Betrag von 10,000 Pf. Die Gesamtein¬ 
gänge des Keren Hajessod betrugen am 30 Juni 1926 2,398,063 Pf. 

Keren Hajessod in Ungarn. 

(JPZ) Budapest. - Dr. L. J. - Die Budapester Keren Hajes- 
sod-Aktion von Dr. Adolf Friedmann war unerwartet erfolg¬ 
reich, da sich die angesehendsten Persönlichkeiten des ungarischen 
Judentums, darunter 'Baron Adolf Kohner, zur Teilnahme am 
Palästina-Aufbauwerk verpflichtet haben. Oberrabb. Dr. Julius 
Fischer hielt im Tempel in der Tabakgasse eine flammende 
Rede für den Aufbau Palästinas und gegen diejenigen, die be¬ 
haupten, sich aus ungarisch-patriotischen Gründen fernhalten zu 
müssen. 

Morris Engelman in Europa. 

Der Mitbegründer des Joint Distribution Committees, Mr. 
Morris Engelman aus New York, befindet sich gegenwärtig 
in Europa. Er weilte letzten Samstag in Zürich. Von hier begab 
er sich nach Oesterreich, Ungarn und die Tschechoslowakei und 
wird voraussichtlich auch Polen und Deutschland besuchen, um 
sich wie alljährlich aus eigener Anschauung ein Bild der Lage 
der Juden in Ost- und Zentraleuropa zu machen. Bekanntlich 
wurden auf Intervention von Mr. Engelman wiederholt namhafte 
Beträge für Jeschiwoth, Talmud Tora-Schulen und Chedarim etc. 
vom J.D.L. nach Europa überwiesen. Führende Persönlichkeiten 
des orthodoxen Judentums arrangieren aus Anlaß der Anwesen¬ 
heit Mr. Engelmans in den betreffenden Ländern spezielle Kon¬ 
ferenzen, die am 22. Juli in Budapest, am 26. Juli in Wien und 
am 27. Juli in Bratislava stattfinden. 


Dr. jur. B. Goldenberg 
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Ein Muster religiöser Toleranz. 

(JPZ) Die „Mecklenburgische Volkszeitung” berichtet: ln Ha- 
genow starb am 10. Juni eine Frau G., welche Mitglied de** Advent¬ 
gemeinde war und aus religiöser Gewissensuberzeugung WA aus 
der lutherischen Kirche austrat. Die evangelische Kirchenbehorde 
verweigerte der Verstorbenen den Leichenwagen. Der Amtshaupt- 
mann erteilte den Angehörigen den Rat, sich an die jüd. Gemeinde 
zu wenden. Der jüd. Vorsteher stellte den Leichenwagen samt 
Pferden unentgeltlich zur Verfügung und sagte, daß auch ein üiab 
auf dem jüd. Friedhof zur Verfügung steht, für den Fall, daß 
die Kirchenbehörde weitere Schwierigkeiten macht. Auch stellte 
er für den Fall der Not eine Geldunterstützung in Aussicht. — 
Die Zeitung stellt diese Handlungsweise als ein Muster religiöser 

Toleranz hin. „ . J u . . 

Die Düsseldorfer „Hygiene der Juden” soll dem deutschen Hygiene- 
Museum in Dresden angeschlossen werden. 

(JPZ) Dresden. Wie verlautet, wird die auf der Düssel¬ 
dorfer „Gesolei’ gezeigte Sonderausstellung „Hygiene der Juden’ in 
wesentlich erweitertem Umfange einen dauernden Platz m dem 
seit über 12 Jahren geplanten Bau des „Deutschen Hygiene- 
Museums” in Dresden finden. 

Rußland. 

(JPZ) Moskau. Nach einer Meldung der Zeitung „Emes” 
werden die Insel Kask-Tisp und die Halbinsel Tschangar für jüd. 
Kolonisation zur Verfügung gestellt. Letztere, nahe der Krim ge¬ 
legen, enthält 14,000 Deßjatinen Boden, der sich für Landwirt¬ 
schaft eignet. Bei guter Ernte ergibt der Boden 250 Pud pro Deß- 
jatine. Man will 350 jüd. Familien dort ansiedeln. Die Insel eignet 
sich für Viehzucht, hat besten Weidegrund, aber kein Wasser. 

(JPZ) Budapest. Der frühere Ministerpräsident Dr. Huszar 
schreibt in seinem Buch „Das brennende Rußland”, daß 
es absurd sei, von einem jüdischen Bolschewismus überhaupt ode** 
speziell in Rußland zu sprechen. Die Statistik spreche dagegen, und 
die jüd. Religion werde ebenso verfolgt, wie die anderen Bekennt- 
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Regierungserklärung des polnischen Minister¬ 
präsidenten gegen den Antisemitismus. 

(JPZ) Aus Warschau wird uns telegraphiert: Zum er¬ 
sten Mal in Polen hat Ministerpräsident Bartel von der 
Parlamentstribüne herab Montag abend offen die Judenfrage 
berührt. In seinem Expose über das Regierungsprogramm 
gab der Ministerpräsident folgende Regierungserklärung ab: 

»Dir Regierung erblickt im wirtschaftlichen Antisemitis¬ 
mus eine schädliche Erscheinung. Deshalb wird die Re¬ 
gierung sich bemühen, in der Anwendung des Steuersystems 
wie auch in der Kredit 1 frage, alle Bürger gleich und gerecht 
zu behandeln. Das Sonntagsruhegesetz soll nach den Be¬ 
dürfnissen der Käufer und Verkäufer geregelt werden. Alle 
internationalen Abmachungen wie auch die konstitutionellen 
Gesetze bezüglich der nationalen Minderheiten werden ver¬ 
wirklicht werden .” 

Zum 70. Geburtstag Achad Haams. 

(JPZ) Jerusalem. Die Verwaltung von Tel-Aviv wird 
den jiid. Denker und Repräsentanten des geistigen Zionismus, 
A e li a d H a a m (Ascher Ginsberg), aus Aniah seines 70. Geburts¬ 
tages, der auf den 5. Aug. (25. Ab) fällt, zum Ehrenbürger von 
Tel-Aviv wählen. Achad Haam, der in Skvira, im ehemaligen 
Gouv. Kowno, geboren ist, hat die Stadt Tel-Aviv zu seinem 
ständigen Aufenthaltsort gewählt. 

Ein Ehrendenkmal für Ebert, Rathenau und Erzberger. 

(JPZ) Berlin. Das Reichsbanner Sclnvarz-Rot-Gold errichtet 
auf dem Hohenstein bei Witten a. d. Ruhr den drei großen 
Republikanern Ebert, Rathen au und Erzberger ein mo¬ 
numentales Ehrendenkmal. Die Einweihung erfolgt am 8. Aug. d. J. 

Prix academique. Paris. M. le rabbin Julien W e i 11, a 
obtenu une recompense de 500 francs sur le prix Jules Janin 
pour sa remarquable traduction de Flavius Josephe. 

Markus Bondi s. A. 

(JPZ) Wien. - A. |. - Im Alter von 95 Jahren verstarb in 
Wien am 24. Tamus Markus Bondi, eine der markantesten 
Persönlichkeiten der Wiener Orthodoxie. Er war der Begründer 
des Welthauses Jakob Neurath u. Co., das in allen Erdteilen 
Niederlassungen hat. Neben seiner umfassenden geschäftlichen Tä¬ 
tigkeit hat sich der Verstorbene die größten Verdienste um das 
Judentum erworben. Seiner Muttergemeinde in AVainz stand er 
bis zu seiner Uebersiediung nach Wien als Führer vor. In Wien 
hat er mehr als 4 Jahrzehnte segensreich als Präsident der 
Schiffschul, der Talmud Thora Volks- und Bürgerschule, der 
Jessode Hathora und des Beth Hamidrasch gewirkt. 

Emmendingen. (Eing.) Am 3.. 4. und 5. Juli fand in unserem 
bieisgauschen Städtchen das 25-jährige Jubiläum des Gesangvereins 
Liederkranz statt, welche Feier in harmonischer Weise, unter 
Beteiligung aller Konfessionen, einen schönen Verlauf nahm. Der 
Festtag begann mit den Massenchorproben auf dem Festplatze und 
lag in den bewährten Händen der Dirigenten E. Kotter (Frei¬ 
burg), E. von Walters hausen, Lahr und Fräulein Freija 
Wolfsbruck (Emmendingen). Der Montag schloß mit einem 
Festballe unter bester Verdankung für Fräulein Freija Wolfs- 
b r u c k für ihre hervorragende Fähigkeit und künstlerischer Be¬ 
gabung als Dirigentin des^ festgebenden Vereins. Der Jubelverein 
darf sich rühmen, dank der unermüdlichen und in allen Kreisen 
anerkannten Leistungen seiner Dirigentin eine hohe Stufe in der 
Gesangskunst erreicht zu haben. 
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Auf der Fahrt nach Palästina. 

An Bord des „TreiSo” (Llogd Triestino), den 13. Juli. 

(JPZ) A\orgen früh wird die Küste des jüdischen Landes in der 
Ferne grüßen. Ein Vorgefühl von Wehmut weckt der Gedanke, 
in kurzer Frist schon Abschied nehmen zu müssen von all den 
prächtigen Menschen, die mit uns den heimatlichen Boden betreten 
werden. Ich glaube, jeder, den es von Zeit zu Zeit mit unwider¬ 
stehlicher Gewalt hinaustreibt in Gottes freie Welt, erlebt Augen¬ 
blicke, wo er den Zweck seines Beginnens nicht mehr ganz 
begreift, nicht mehr versteht, warum er eigentlich die Fahrt ins 
Ungewisse antritt. Solch ein Moment der Unzufriedenheit, der 
inneren Leere, bedeutete mir der Zeitpunkt, da letzten Donnerstag 
sang- und klanglos das Schiff in See stach. Der Himmel lastete 
bleischwer über Triest und es schien, als ob selbst die Häuser 
fliehen wollten, immer höher, die hineinragten in die Schwaden 
des Abcndnebels. — Und wenige Stunden später! — Der klare 
Sternenhimmel der Adria schwankt über uns. Wir lagern auf 
Deck im Kreise der Chaluzim. Lieder werden gesungen, hebräisch? 
Gesänge; in ihrer A\clodic zittert vernehmbar noch der Wchlaut 
des Galuthleides. Bald entspinnt sich lebhafter Wortwechsel über die 
Frage: „Gibt es hebräische Musik?” Giorini, I. Tenor des neuen 
Opernensembles in Jerusalem, verneint die Existenz einer solchen. 
Ein palästinisches Mädel, Schülerin einer Wiener Musikschule, 
beginnt in überschäumendem Temperament das jürdisehe Lied 
zu verteidigen; sie schimpft in hebräisch — die ganze Unterhaltung 
wird in hebräischer Sprache geführt — über die Dreistheit des 
Herrn Opernsängers und schlägt schließlich den Gegner mit dem 
Ausruf: „Ja, wenn es in Palästina nur russische, arabische und 
deutsche Melodien gibt, dann leben eben dort keine Juden, son¬ 
dern nur Russen, Araber und Deutsche!” — 

Abends, wenn die Glut der sinkenden Sonne den unendlichen 
Wasserspiegel in schimmerndes Gold taucht, beginnt auf Deck 
Spiel und Tanz. Alle reichen sich die Hände zur „Hora”, dem 
palästinischen Reigen. Immer wilder wird der Tanz und in fast 
extatischem Rausch kündet sich die überstarke Lebensfreude dieser 
jungen A\enschen. Ein Chaluz, ein 20-jähriger „Banai” (Maurer) 
scheint die Seele des Ganzen zu sein. Immer lustig, mit unverwüst¬ 
lichem Humor — ein stämmiger Bursche; nichts ist an ihm von 
der Würdelosigkeit, dem Zwiespalt, der Unbeständigkeit des Ga- 
luthjuden. Einige Worte, die ich aus einer Unterhaltung mit ihm 
nur merkte: „ln Palästina diskutiert man nicht — man arbeitet! 
Das Leben, nicht die Diskussion hat den Zionismus geboren! Nicht 
Herzl — der Pogrom und die ewige Sehnsucht nach Zion schufen 
die nationale Bewegung!” 

Die rituelle Verpflegung (Aufsicht des Oberrabbinats von Tel- 
Aviv) ist vortrefflich. Jüdischer Koch und „Maschgiach” walten 
gewissenhaft ihres Amtes. Kapitän, Kommissär und Schiffsoffiziere, 
alles liebenswürdige Menschen, beteiligen sich in den Feierstunden 
gern an den Unterhaltungsspielen der Chaluzim. Auch Nichtjuden 
(Deutsche und Ungarn) befinden sich an Bord und haben ihre 
Zelte auf der Gegenseite des Schiffes aufgeschlaqen. Anfangs ver¬ 
hielten sie sich äußerst zurückhaltend, sangen Soldatenlieder und 
erst nach geraumer Zeit wurden sie zutraulicher und ver- 
liessen ihre Verschanzung. Einer unter ihnen, ein Volksschullehrer 
aus Sachsen, fühlte sich sehr bald heimisch in unserer Mitte und 
assimilierte sich unglaublich schnell; gestern Abend tanzte er schon 
die „Hora” mit. Ich wünschte, daß alle Judengegner einige Tage im 
Kreise von Chaluzim leben möchten — wie bald würden sie ge¬ 
heilt sein von ihrem Vorurteil! Das sind nicht mehr die ver¬ 
kümmerten Gestalten des Galuth, nicht Juden mit klcinkrämerischem 
Geist. Nein, das sind endlich einmal wirklich freie 
A\enschen, entledigt jeder überfeinerten Kultur, anspruchslos — 
Pioniere einer neuen Zeit, einer neuen jüdischen Welt! — 

So erkenne ich auf der Ucberfahrt schon den gewaltigen 
Kidusch-haschem, den das Siedlungswerk in Erez Israel der 
Menschheit kündet und ich freue mich, bald im Lande selber, 
den erfrischenden Hauch atmen zu dürfen, welcher der Frühlings- 
saat eines wieder jungen Volkes entströmt. Hermann Lieber. 


SDas £ieblingsmittel der Nervösen 
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DAS BLATT DEM JÜDISCHEN EM AU. 


Congres de la Ligue Internationale de Femmes 
pour la Paix et la Libeite. 

Ocneve. La Ligue des Femmes Juives nous communique, 
que le Conqres de la Ligue Internationale de Femmes pour 
la Paix et' la Liberte qui vient d’avoir lieu ä Dublin, a 
vote et a adopte la resolution proposee par la Ligue des 
Femmes Juives dans son Message que nous avons iepro- 
duit dans notre dernier numero. 

flstarte mit dem Bubikopf. 

(JPZ) Der Korrespondent des „Berliner Tagblatt” mel¬ 
det aus Jerusalem: Professor Frederic William Beide, öei 
Leiter der Pacific School of Religion in Berkeleg, Calitor- 
nien, der zurzeit in Palästina Ausgrabungen vornimmt, hat 
in Mizpah (an der Chaussee von Jerusalem nach Schechem) 
wichtige Funde gemacht. Mizpah war der Wohnort Samuels. 
Der amerikanische Gelehrte stieß dort auf eine Menge 
Tongeräte aus der Zeit des ersten jüdischen Königtums. 
Ferner entdeckte er einen Kopf der aus der Bibel bekann¬ 
ten Göttin Astarie, deren Kult im vorderen Orient sehr 
verbreitet war, und der aus der gleichen Epoche stammt. 
Dieser Kopf ist mit einer Bubifrisur geschmückt und zeigt 
daher, daß diese Mode wirklich heidnisch ist. Aber am 
interessantesten ist die Bloßlegung eines Skeletts aus der 
Bronzezeit. Denn Professor Bade glaubt aus dessen Be¬ 
schaffenheit schliesseri zu können, daß die damaligen Be¬ 
wohner von Mizpah keine Semiten waren. 

Lebensweisheit im Talmud. 

Übersetzt von Oscar Grün. 

Baue dir ein Haus, pflanze einen Weinberg, dann magst 
du heiraten. 

(Sota 44.) 

Herz und Auqe sind die beiden Kuppler der Sünde. 

(Berachoth 6 b.) 

Ueberhebung ist ein Zeichen geistiger Armut. 

(Sanhedrin 24 a.) 

Gott bucht die edle Absicht als gute Tat. 

(Berachoth 6 a.) 

Jähzorn kommt Götzendienst gleich. 

(Sabbath 105 b.) 

Raw Chisda sagt: Alle Himmelspforten, die beim Gebete 
sich öffnen, bleiben auch manchmal verschlossen, nur 
nicht die Tore des Gebetes, das aus gekränktem Herzen 
zum Himmel dringt. 

(Baba Mezia 59 a.) 


© 



Jeder fünfte Schweizer 
muss ein Gebiss tragen , 


weil die Milchzahn-Fäulnis bei den Kin¬ 
dern nicht genügend bekämpft wird. Also 
gerade bei den Kindern immer Zähne 
putzen nach jedem Essen und vor dem 
Schlafengehen. Kaufen Sie das nächste 
Mal die dauerhafte. Überall erhältliche 
Zahnbürste 

Größe I 

f Kinder Fr \ 50 

Größe II 

f Schüler Fr 2 — 

Größe III 

f Damen Fr 2 50 

6röße IV 

I Herren Fr 2 90 




The Hon. Lilu H. Montagu, J. P., 
die Gründerin der liberal-jüdisch-religiösen Union in England und 
Initiantin der Welt-Konferenz des liberalen Judentums. (S. Seite 4.) 


)[ rs . Petei* Schweitzer und Mrs. Sol. Rosenbloom in Europa. 

(JPZ) In Paris weilen gegenwärtig zwei prominente jüdische Da¬ 
men Amerikas, A\rs. Peter Schweitzer aus New York und 
Mrs. Sol. Rosenbloom aus Pittsburg, beide idealgesinnte und 
begeisterte Zionistinnen, die durch große Stiftungen für Palästina 
in vorbildlicher Weise dem Andenken ihrer verstorbenen Gatten, 
die sich beide um das jüdische Volk und den Aufbau Erez Israels 
besonders verdient gemacht haben, ein bleibendes Ehrendenkmal 
setzten. 



MONTREUX 


Grd. Hotel 

EDEN 


220 Betten - Neben Kursaal am See - Abs. ruhig, weder Tram 
noch Eisenbahn - Ueberall fliess. Wasser, Badezimmer 
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Alleiniger Fabrikant: W. A. Ziemer, Basel 
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Schweiz. 

Prof. Dr. Arthur Wreschner. 

(JPZ) Am 9. Juli feierte Prof. Dr. A. Wreschner seinen 
60. Geburtstag. Die Universität Zürich, an der Professor 
Wreschner einen Lehrstuhl für experimentelle Psychologie 
inne hat, besitzt in ihm eine Persönlichkeit, die eine tief¬ 
schürfende Denkungsart mit einem weiten geistigen Hori¬ 
zont paart. Als Mediziner hat Prof. Wreschner der von ihm 
vertretenen, verhältnismäßig jungen Wissenschaft eine Reihe 
fruchtbarer Impulse erteilt und ihre Entwicklung durch 
eine Reihe grundlegender Arbeiten*) speziellen wie allge¬ 
meineren Charakters gefördert. Es ist ein hervorragendes 
Kennzeichen seiner Werke, daß sie über die Details ex¬ 
perimenteller Forschung hinaus einen Ueberblick gewähren 
über das Weichbild der Psyche und ihre Variationsmöglich¬ 
keiten. Die Vorlesungen Prof. Wreschners an der Universität 
erfreuen sich einer ganz besonderen Beliebtheit bei den 
Studierenden und ungeachtet des oft sehr abstrakten und 
schwierigen Stoffes der Vorlesungen, ist das Auditorium 
von gespannten Hörern gefüllt, die auf eine besonders 
exakte und doch interessierende und gewinnende Form in 
das Gebiet der Seelenkunde eingeführt werden. 

Möge es Prof. Wreschner beschieden sein, seine Wis¬ 
senschaft auch weiterhin zu fördern und seine Arbeiten mit 
gleichem Erfolg auch weiterhin fortzusetzen. 

Ueber die von den Studenten an der Universität veran¬ 
staltete Feier zu Ehren von Prof. Wreschner berichtet die 
,,Neue Zürcher Zeitung” u. a.: 

In einer durch Familientrauer gebotenen stillen Feier bekun¬ 
deten die Studenten dem verehrten Lehrer ihren Dank für um¬ 
fangreiche, hingebungsvolle Lehr- und Forschertätigkeit. Das Audi¬ 
torium wurde durch Blumenschmuck dem gewöhnlichen Werk¬ 
tagseindruck enthoben. Aus den Ansprachen eines Vertreters der 
Studenten der Philosophie und eines Sprechers der Organisation 
der Studentenschaft, erstand ein lebendiges Bild der Persönlichkeit 
und Wirksamkeit des Gefeierten. Prof. Wreschners Bemühen war 
darauf gerichtet, die junge Wissenschaft der Psychologie aus den 
tastenden Versuchen zu einer wissenschaftlichen Disziplin hinauf¬ 
zuführen. Als Hochschullehrer erzieht er seine Schüler, abhold 
jeder schnellen Verallgemeinerung von Einzelerkenntnisscn, zu ge¬ 
nauem Beobachten und kritischer Ausdeutung gewonnener Er¬ 
kenntnisse. Alle Erkenntnis soll fruchtbar werden. So drängt der 
Forscher nach Nutzung der gewonnenen Resultate im Leben. 
Das zeigt sich anschaulich in seinen Vorlesungen und Schriften 
zur angewandten Psychologie und Experimentalpsychologie. Wie 
sehr aber Prof. Wreschner mit wachem Geiste in die Vielfältigkeit 
wissenschaftlichen Erkennens eintaucht, verliert er sich doch nie 
darin, sondern stets sucht und findet er den Weg zum Gesamt¬ 
erfassen und zur Ueberschau. In ihm ist die Erkenntnis lebendig. 


daß Erfahrungswissenschaft ohne Philosophie blind, Philosophie 
ohne Erfahrungswissenschaft leer ist. So hat Prof. Wreschner in 
den allgemeinen philosophischen Vorlesungen in vielen Studenten 
den Impuls zu klarem, systematischen Durchdenken von Lebens¬ 
problemen geweckt, viele zur kritischen Besinnung geführt, und 
andere wiederum aus der Spezialisierung der Einzelwissenschaft 
zur Erfassung weiterer Zusammenhänge gewiesen. Das Bekenntnis 
zu einem wurzelechten Idealismus, der sich in dunkelschattenden 
Tagen bewähren und Ziele setzen kann, hat dieser Lehrer nie 
gescheut. Die Erinnerung an seine Vorlesungen, die schon durch 
ihre künstlerische Geschlossenheit und durch den freien Vortrag 
etwas Beglückendes in sich tragen, wird den Hörern unver¬ 
lierbar bleiben.” 

Oberrichter Dr. Mamelok als Jurist. 

Von Dr. jur. Hermann Witzthum. 

(JPZ) Eine juristische Leuchte erklärte einmal: Die kompliziertesten 
Rechtsfragen birgt das Zivilrecht und die schwierigsten Pro¬ 
bleme des Zivilrechts enthält das internationale Zivilrecht. 
Nur scharfe, durchdringende Denktätigkeit, mathematische Logik 
und souveräne Beherrschung der prinzipiellen Grundlagen, die dem 
Wissenschaftler Mamelok eigen waren, vermögen den kom¬ 
plizierten Stoff des internationalen Zivilrechts zu meistern. Es 
ist für die juristische Qualifikation Mameloks bezeichnend, daß er 
sich von Anfang an mit Leidenschaft dieser Materie zuwandte. Be¬ 
reits seine Dissertation ist eine Frucht des Studiums internatio¬ 
naler Rechtsbeziehungen, in der er „Die juristische Person im inter¬ 
nationalen Privatrecht” (Zürich, 1900) behandelte. Diese Arbeit 
lenkte die Aufmerksamkeit der juristischen Welt auf Mamelok und 
sie fand umso freundlichere Aufnahme, als sie in meisterhafter Art 
das bis dahin brachliegende Gebiet der internationalen Privat¬ 
rechtswissenschaft bearbeitete. Prof. Meili, von der Zürcher 
Universität, der sich in hartem wissenschaftlichen Kampfe für diese 
aufstrebende Wissenschaft einsetzte, erkannte in dem jungen Mame- 
lok mit sicherem Gefühle einen ebenbürtigen Mitarbeiter und lud 
Mamelok ein, an einem großen Werke auf diesem Gebiete mitzu¬ 
wirken. Als Ergebnis langen gemeinsamen Studiums erschien (1911) 
das Standardwerk „Das Internationale Privat- und Zivilprozeßrecht 
aut Grund der Haager Konventionen”, das in die verwirrende Un¬ 
klarheit dieser praktisch überaus wuchtigen Rechtsnormen eine be¬ 
freiende Klarheit brachte und das bis heute seinen einflußreichen 
Wert zu bewahren vermochte. Wissenschaft und Praxis nahmen 
diese Arbeit mit einem Gefühl der Dankbarkeit und Anerkennung 
entgegen. 

Es ist auch kein Zufall, daß Mamelok in der schweizerischen 
Vereinigung für Internationales Recht eine hervorragende Stellung 
einnahm. Als diese an die Behandlung der durch den Krieg auf¬ 
gerollten Probleme des internationalen Rechts herantrat, kam Ma¬ 
melok die nicht leichte Aufgabe zu, die Staatsangehörigkeit der 
juristischen Personen zu behandeln, ein Gebiet, das durch die 
Fäden der wirtschaftlichen Verbundenheit der juristischen Körper¬ 
schaften und die Mannigfaltigkeit der Gesetzgebungen der Pro¬ 
bleme ermangelt.*) An weiteren, vorher erschienenen Publikationen 
Mameloks ist sodann zu erwähnen sein ausgezeichneter Beitrag 

*) A. Mamelok: „Die Staatsangehörigkeit der Juristischen Per¬ 
sonen”, Verlag 0 r e 11 F ü ß 1 i, Zürich 1918. 


*) Bibliographie: 

1. Ernst Platner u. Kants Erkenntnistheorie. Erschienen in Fichtes 
Zeitschrift für ^Philosophie usw'. 2. Die Assoziation in einem Falle 
von Idiotie. Erschienen in Allg. Zeitschrift für Psychiatrie. 3. 
Methodologische Beiträge zu psycho-physischen Messungen. Ab¬ 
handlungen d. psycholog. Gesellsch. 4. Zur Psychologie der Aussage. 
Ersch. im Archiv f. d. gesamte Psychologie. 5. Die Reproduktion 
und Assoziation von Vorstellungen. 1. u. 2. Teil. Ergänzungsband 
d. Zeitschrift f. Psychologie. 6. Das Gedächtnis im Lichte des Ex¬ 
periments. Orell Füßli-Verlag. 7. Vergleichende Psychologie der 
Geschlechter, do. 8. Die Sprache des Kindes, do. 9. Untersuchungs¬ 
methoden des Gedächtnisses u. d. Vorstellungslebens. Ersch. in 
Abderhaldens Handbuch d. biolog. Arbeitsmeth. 10. Angewandte 
Psychologie. Erscheint in „Wissenschaft u. Bildung”, Quelle u. Meyer. 


L II 7 P D M Nahe Dampfschiff, 

■Li X- L. I» li Bahnhof und Post. 

WUNrn» Zimmer mit fliessen- 
dem Wasser und 
Privatbädern. 

Garten-Restaurant „FLORA“ 
ir. Burkard-Spillmann, Dir. 


HOTEL 
DU LAC 


SELNAU 
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A-WElTI-FURRER A.-G 
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Empfehlenswerte 

FIRMEN 



in 


BASEL 


huici Victoria u. iNfttional 


Bundesbahnhol 


Savoy Hotel umvers 



Gemälde 

Stilmöbel 

Antiquitäten 

Grosse Auswahl 
Bescheidene Preise 

24 Blumenrain 24 

(Nähe Hotel Drei Könige) 


Beim Bundesbahnhof, das Haus für anspruchsvolle Gäste, 
erstklassig geführt und doch nicht zu teuer. Zimmer mit 
fliessendem Wasser und Privatbädern. Restaurant fran^ais. 
Das Feinste aus Küche und Keller. 
Trinkgeldablösung. 

Jj ^aooy fjotellfniDersBasel 


GERBER 

GASSE 

$3 

PHOTO¬ 

ARBEITEN 

RASCHER POST-VERSAND 


U. SAUTEE 

Goldschmied, A.-G. 

Freiestrasse 27 — Telephon Safran 12.30 

Werkstätten für feine Gold- und Silberarbelten 

Schmuck — Perlen 



Konzerthaus Gambrin us 

Falknerstrasse 35 Basel beim Barfüsserplatz 

die angenehmste, gediegenste und billigste 
Unterhaltungsstätte Basels. 



&eine Schuhwaren 

Ztflug SK.S. 

J3asel, &reiestrasse 38 


Hallo! 


sowie Kraft-, Boiler- 
und Sonnerie- 
Installationen, 

erstellt 

unter billigster Berechnung 

W. Dilger Sohn 

Basel, SpalenVorstadt ‘20 


CONFISERIE - TEÄ-ROOA\ 

G. WEBER-URECH 

Gerbergasse 78 Höft- Empfehlung b. Barfüßerplatz 

Täglicfi frifefie ff. Patifferien, hausgemachte Pralines, 

ff- Bafl r-L)ec£erli « 

-^ 


Otto fllthaus-Wyss, Basel 

vorm. Ulr. Wyss Wwe. 

Erstes Spezialgeschäft am Platze in 

Käse und Butter 

EN GROS: Friedensgasse 24, Telephon Saffran 3503 
DETAIL: Oerbergasse (52, Telephon Birsig 5683 
Prompter Versand Inland und Ausland 


Den besten 


Gasherd 


kaufen Sie bei 


Hans Eisinger, Aeschenvorstadt 26/28 

vorm. Fr. Eisinger Sölinc 


Parkhotel Bernerhof 

Basel 

Ruhiges Familienhaus links der prächtigen Anlagen, 
2 Minuten vom Bahnhof. Freundliche, sonnige Zimmer 
von Fr. 3.50 an mit laufendem kalten und warmen Wasser 




für Damen & fierren. 


E. Stritt&C‘ 


Basel 
Spaknberg 15 
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im bekannten Reichesberg’schen Handwörterbuch der Volkswirt¬ 
schatt, Sozialpolitik und Verwaltung, der sich mit der Naturali¬ 
sation befaßt. Daß der überragende Geist dieses bedeutenden Ju¬ 
risten sicli nicht alleiin auf das Gebiet der zwischenstaatlichen 
Rechtsbeziehungen beschränkt hat, ist charakteristisch für die er¬ 
staunlichen und seltenen juristischen Fähigkeiten Mameloks. So 
sehen wir ihn als tüchtigen Mitarbeiter im großangelegten Werke 
.»Die Handelsgesetze des Erdballs”, in dem er gemeinsam mit 
Piof. Dr. von Salis das Handels-, Wechsel- und Konkursrecht 
der Schweiz herausgab, ein Werk, das bleibende internationale 
Bedeutung besitzt und die Eigenart des schweizerischen Handels¬ 
und Vollstreckungsrechts dem Auslande näher brachte. Diese Viel¬ 
seitigkeit, die nie auf Kosten der Gründlichkeit erreicht wurde, 
führt mich zur Würdigung des Verstorbenen als 
Richter. 

Der Verblichene war nicht nur eine echte Gelehrtennatur, 
sondern wußte seinen reichen Wissensschatz auch praktisch zu 
verwerten. Immer durchdrungen von den hohen Gedanken des 
Rechtes und der Gerechtigkeit, fühlte Mamelok schon am Anfang 
seiner Laufbahn, daß er sich zum Anwalt nicht eigne, dessen 
eigenartige Stellung zwischen Partei und Gericht oft gewisse 
Konzessionen an die eigene Ueberzeugung bedingen. Sein Streben 
ging daher nach der richterlichen oder wissenschaftlichen Laufbahn; 
erstere erschien ihm auch mit der 1911 erfolgten Wahl zum Ober- 
gerichtssckretär eröffnet, ln dieser Stellung war er nicht der 
schablonenhafte Beamte; er versah sein schwieriges Amt in einer 
Weise, die zeigte, daß A\amclok zu Höherem prädestiniert war. 
Unter Obergerichtspräsident Wächter amtete er im Handelsge¬ 
richt und ragte bald dank seiner überlegenen Kenntnisse der Ma¬ 
terie, seiner Gründlichkeit und der Schärfe seines Denkens hervor. 
Beim Tode Wächters (1915) erschien cs geradezu gegeben, den 
gelehrigen Schüler an die Stelle des verstorbenen Chefs zu setzen 
und so wurde Dr. Mamelok auf den Vorschlag der freisinnigen 
Partei, der er nahestand, zum Oberrichter gewählt, womit unseres 
Wissens zum ersten Male ein Jude in diese hohe richterliche Be¬ 
hörde Einzug halten konnte. Nach kurzer Wirksamkeit in der 
Rekurskammer, wurde Mamelok (1917) dem Handelsgericht, seiner 
früheren Domäne, zugeteill. ln jenen Zeiten der starken wirt¬ 
schaftlichen Evolution, halle das Zürcher Handelsgericht eine Fülle 
von Arbeit und infolge der Kriegsverhältnisse fehlte den zu ent¬ 
scheidenden Rechtsfragen die Kompliziertheit nicht. Seine Vorträge 
als Referent in einem Prozesse waren geradezu juristische Meister¬ 
stücke, in denen die hervorragende juristische Fähigkeit des Ver¬ 
storbenen glänzte. Fest: verankert in der Tiefe seines Wissens, um¬ 
faßt von der unabweisbaren Logik seiner Schlußfolgerungen, stau- 


den seine Argumentationen. Etwas anderes kannte man nicht von 
ihm. Darum hat Mamelok die Rechtsprechung der letzten Jahre 
entscheidend beeinflußt und den hervorragenden Ruf des Zürcher 
Handelsgerichtes mitbegründet. Sicherlich werden auf Jahre hinaus 
die Gedankengange des Verstorbenen für die schweizerische Gc- 
richlspraxis wegleitend sein und ganz außer Zweifel steht es daß 
die wissenschaftliche Bedeutung Mameloks eine bleibende ist. 

/us M e n s c h und Kollegen haben berufenere Federn den 
Verstorbenen gewürdigt. Ich kann nur feststellen, daß alle die 
mit ihm m persönlichen Kontakt kamen — Richter, Anwälte 
Beamte, Parteien — die hohe Geisteskultur des Dahingeqanqenen,’ 
sein temes Rechtsempfinden und seinen juristischen Scharfblick 
rasch erkannten und wer ihm näher kam, sah, daß in dem 
vornehmen Magistralen ein warmes, menschenfreundliches Herz 
schlug. 5eme Kollegen gaben der hohen Wertschätzung Ausdruck 
Mmi 1 ^ Weh! zum Vizepräsidenten (1913) und zum Präsidenten 
V y . . .) dGS z . ur cherischen Juristenvereins, auch dem Vorstande 
des juristischen Bibliothekvereins gehörte der Verblichene mehrere 
Jahre an. 

In unserer Zeit, wo sich die Mittelmäßigkeit und Oberflächlich¬ 
keit ln eit macht und daran auch in der Juristenzunft kein Mangel 
besteht, lagen Menschen wie A\amclok in ihrer ganzen geistigen 
Größe hervor, Er war ein den größten Richtern und Wissenschaf¬ 
tern kongenialer jurist. 


Erster Spendenausweis für das polnische hilfswerk. 

Aarau: Fr. 10.— J. Pruschy-Bloch; Fr. 5— Jk. Bollag. Baden: 
I r. 20. Dr. R. Lewin; je Fr. 10.— A. Chojnacki, Israel. Frauen¬ 
verein; Fr. 2.— N.N. 

Basel: Fr. 15.— R. Schiemil; je Fr. 10.— Armand Goetschel, 
J. Haiti & Co., W. Wyler; je Fr. 5.— Jul. Guggenheim, A. Bloch- 
Hauser, E. Heymann, L. Levaillant, H. Mayer-Halff, Dr. Neidisch, 
Saly Wyler; je Fr. 3.— Dr. L. Hausmann, J. Dreyfuß-Heiinann; 
je Fr. 2.— L., Wwe. Levi-Heim. 

Bern: je Fr. 10.— F. Loeb, Mme. J. Schwöb, J. Weidenfeld, 
M. Weil, Ser. Weil; Fr. 5.— Boref. Bienne: Fr. 10.— M. Nordmann; 
Fr. 5.— P. Lob. Bremgarten: Fr. 5.— M. Braunschweig. Bülach: 
Fr. 10.— H. Dreifuß. Burgdorf: je Fr. 3.— Kaufhaus Strauß, R. 
Krüger. Chaux-de-Fonds: Fr. 2.— E. Meyer Fils. Clärens: Fr. 5.— 
A. Reiß. Delemont*. Fr. 10.— J. Meyer. Diessenhofen: je Fr. 10.— 
D. Guggenheim, S. Weil-Neuburger. Endingen: Fr. 5.— E. Bollag. 
Fribourg: Fr. 10.— P. Brunschwig. Laufen: Fr. 1.50 Wwe. Gug- 
genheim-Blum. Lausanne: je Fr. 5.— J. Ullmo, D. Maier, M. 
Lazare; Fr. 10.— Pensionat Sevigne. Lengnau: Fr. 10 dch. M. 
Guggenheim von der Gemeinde. 





Einweihungsreise 

des neuen Ozeanriesen 
s/s ROMA 


der 

grösste Dampfer der italienischen Flotte 
33.000 Tonnen — 44,000 PS 

Stundengeschwindigkeit 22 Meilen 

21. September von Genua 

22. September von Neapel 

nach 

New-York 

Auskünfte und Abgabe der Schiffsbillette 
durch die 

Generalagentur für die Schweiz: 

„SCHWEIZ-iTALIE 

Reise- und Transport-Gesellschaft 

Sitz: ZÜRICH, Bahnhofstrasse 

Filialen und Agenturen 
auf allen größeren Plätzen der Schweiz. 
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Liestal : Fr. 10.— J. Guggenheim- 
Cahn. 

Lugano: Frs. 5.— L. Rubinfeld. 

Luzern: Fr. 15.— S. Erlanger jr., 
je Frs. 5.— Loufs Braun, Haneli Er¬ 
langer, Frau Josef Erlanger, Paula Er¬ 
langer, J. Holtz, L. Horowtz, Milton 
Weil. i 

Morges: Frs. 10.— L. Weil. 

Neuchätel : Frs. 30.—Jules Bloch. 

Porrentrug: Frs. 10.— J. Levy, 
Frs. 5.— Enfants Spira. 

Rheineck : Frs. 20 — M. Bollag. 

Rheinfelden: Frs. 10.— L. Bol- 
lag-Friedberger. 

Sion: Frs. 10.— J. Lob. 

Solothurn: Frs. 2.— J. Dreyfuss. 

St. Gallen : Frs. 20 — Wyler & Co. 
Frs. 10— N. D. Metzger, je Frs. 5.— 
J. L. Finkeistein, Rabb. Dr. Schlesin¬ 
ger, Frs. 25.— Saly Mayer. 

St. Imier : Frs. 5 Josef Bloch. 

St. Moritz : Fr. 10.— Thekla Cohn. 

Tavannes : Fr. 5.— Bloch-Hecker. 

Thun: Frs. 50.- Adolf Weil. 

Veveg: Frs. 10.— T. Grtimbach. 

Vulpera: Frs. 20.— E. P. Gold¬ 
schmidt. 

Weinfelden : Frs. 50.— Leo 
Gidion. 

Winterthur : je Frs. 20.— Gebrü¬ 
der Bloch, Bloch, Frs. 10.— M. Gug¬ 
genheim. 

Yverdon: Frs. 5.— E. Meyer. 

Zürich: Frs. 50.— M. Dreifuss & 
Co., Frs. 25.— CEZ., je Frs. 20.— Sig¬ 
mund Abraham, Max Blum, Gebr. Gug¬ 
genheim, Iwan Sax, je Frs. 10.— H. 
Arensberg, Moise Boilack, J. Dreifuss- 
Nordmann, Louis Dreifuss, Josef Ett- 
linger, J. Heim, Max Kahn, L. Weil- 
Rhein, Sigmund Wyler, S. Zilinski, je 
Frs. 5.— Wwe. K. Färber, L. Peisach- 
Guggenheim, Alb. Schneider, Max Jos. 
Wyler, S. Wyler, Frs. 3.— Ch. Singer, 
je Frs. 2.— R. Gol, Henriette Weill. 

Wir danken den verehrten Spen¬ 
dern und bitten weitere Beträge auf 
das Postschek-Konto VIII 3732 der 
Agudas Jisroel einzuzahlen. 
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Empfehlenswerte 

Firmen 



in 


BERN 



Zwygart & Go. 

Bern c c 

Kramgasse 

die beste Bezugsquelle 
für 

3f errenwäsche 

Kragen, Socken 

Unterkleider 

Damenwäsche 

Strümpfe 

Handschuhe 

Strickwaren 

Kinderwäsche 

Jfinderkonfection 


Cinema Splendid-Palace 

Nenrngiissse PASSVUK VOX WKRDT 

Die grosse köstliche Komödie 

Kleider machen Leute 


Ferner: Die glänzende Komödie 

Das Geheimnis einer Nacht 


Reisebureau „ASCO“ A.Schulthess&Co. 

Ecke Neuengasse-Bahnhofplatz - Telephon Bw. 1480 
BERN 

Fahrkarten für Schweiz und Ausland 
Fluglinien - Reisegepäck Versicherung 
Auskunft und Kostenberechnungen gratis. 


fl. ParisSohn 

Atelier für 
moderne 
Grabmalku nst 


Bern 

Murtenstrasse 36 

Tel. Christoph 10.54 


H. H. Schricker 

Eidg. dipl. Zahnarzt 

Rob. Günther 

Langjähriger Chef des Zahntech. Laboratoriums Bern 
empfehlen ihre 

e u e Zahnklinik 

Hygienisch, neuzeitlich und modernst eingerichtet 
Fachmännische Behandlung - Massige Preise 

Telephon Bollwerk 2532 BERN Marktgasse 19 11 


f Hotel Bubenberg, Bern f 

♦ Grosse Zimmer von Fr. 4.50 an. — Gutgeführte Küche. ♦ 

^ Civile Preise. Grosses Cafe-Restaurant. ^ 


r 


j| 

Qegr. 1801 


"'N 


GEBRÜDER POCHON 

GOLD- UND SILBERSCHMIEDE - UHREN 
55 MARKTGASSB BERIN 55 MARKTGASSE 
^ ^TELEG RAMM ADR. POCHONS — TELEPH. BOLLWERK 1660 J 

f - 

KUNST- UND ANTIQUITÄTENHANDUUNQ 

HANS THIERSTEIN 




Möbeltransporte 

prompt durch 

Ws G. WYSS 

BERN 


Schauplatzgasse 28 


Tel. Bollw. 37.02 


KRAMGASSE 66 


BERN 

— TELEPHON BOLLWERK 984 


V. 


J 


Pbolohaus - Be rn 

H. AESCHBACHER 

Christoffelgasse 3 

Alles für den Amateur 


HOTEL JURA, BERN 

Gegenüber dem Bahnhof 
Zimmer von Fr. 4.— an 

0. Frick-Yögeli, Bes. 


Fachmännische Installation von erstklassigen 

RADIO-ANLAGEN 

durch: Fa. M. Kunz & Cie., Marktgasse 47. Bern 

Spezialhaus für Radio 

Vertretung der Televox und Favarger, Neuchätel 


i Fördert die gemeinnützigen Institutionen im heiligen Lande. j 

- Spitäler Jisclinw Erez Jisroel Jescliiwos l 

Waisenhänser Arheiterküchen Talmudthora- \ 

Altersasyle in den Kolonien Handwerkerschnlen J 

Spendet für das Schweizer Erez Jisroel ComitG: Postcheck-Konto V 708 BASEL j 
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ÄCHTUNG! 


Der jüdische Oesang«erein „Hasomir" Zürich veranstaltet Sonntag, den 25. Juli, nachm. 3-11 Uhr Im kleinen Saal der Stadthalle ein orosses 
Sommerkranzchen. — Für ein schönes Programm ist gesorgJLj^Gross^Janzkonkurrenz. — Gute Jazzbandkapelle. — Koscheres Buffet. 


Ernst Harburger S"f. 

Zürich . Nach Redaktionsschluß erhalten wir die 
schmerzliche Nachricht, daß Ernst Harburger , der im 24. 
Lebensjahre stehende hoffnungsvolle älteste Sohn des Prä¬ 
sidenten der Isr. Religionsgesellschaft Zürich, Mittwoch 
abends in der Nähe von Männedorf infolge eines Autoun¬ 
falles jäh ums Leben gekommen ist. Er hat das eigene 
Leben eingesetzt, um das Leben Anderer zu schonen. Um 
einem Velofahrer und einem Kinde, die die Fahrbahn kreuz¬ 
ten, auszuweichen, hat er das Auto, das er selbst lenkte, 
zu rascli gestoppt, wodurch das Auto sich überschlug und 
ihn den Thorax eindrückte, so daß er wenige Minuten darauf 
verschied. Der mitfahrende Student Oppenheimer kam mit 
leichten Verletzungen davon. Möge der Allmächtige die 
schwergeprüften Eltern, deren Schmerz allgemeine Teil¬ 
nahme hervorruft, trösten. 

Bericht über die Generalversammlung der Adaß Jisroel. 

St. Gallen. - F. - Die außerordentliche Generalversammlung 
der jüd. Gemeinde Adaß Jisroel St. Gallen, hat nach einer langen, 
andauernden Krisis ihren neuen Vorstand gewählt und es sei hier 
im Interesse dieser Gemeinde einmal ein offenes Wort gestattet; 
zum Verständnis für die Vergangenheit, und zur Lehre für die 
Zukunft. Die inneren Schwierigkeiten in der Verwaltung sind nicht 
allein auf die schlechten wirtschaftlichen Verhältnisse zurückzu¬ 
führen, daran sind zum größten Teil die rein persönlichen Diffe¬ 
renzen unter den Gemeindemitgliedern und Nichtmitgliedern schuld, 
worunter eben das Ganze leidet. Da ist weiter wieder der ewige 
Vorstandswechsel schuld, der der Gemeinde ungeheuer schadet. 
Man nehme sich einmal die vielen Kultusgemeinden zum Vorbild, 
in welchen der Vorstand Jahre und Jahre im Amte ist ohne daß. 
zum Segen der Gemeinde, ein Wechsel stattfindet. 

Wenn sich heute die Herren Bernhard Flaks (Präsident), 
F ich mann und B. Richter nach reiflicher Ueberlegung, die 
nur dem Gemeindeinteresse gewidmet war, und nachdem es unge¬ 
heurer Anstrengung verschiedener Mitglieder bedurfte, diese Her¬ 
ren zur Amtsübernahme zu bewegen, entschlossen haben, die Lei¬ 
tung der Gemeinde zu übernehmen, so darf man ruhig an die 
Mitglieder „in letzter Stunde” den Appell richten: „Haltet diese 
Herren für Jahre! Erleichtert ihnen das Amt! Die Oppositionsgründe 
haben nach Uebernahrne des Amtes durch diese 3 Herren, die von 
allen Juden angesehen sind, die keine persönlichen Gegner haben, 
keine Existenzberechtigung mehr! Die Herren haben die Erklärung 
abgegeben, daß jeder Jude, sei er Mitglied oder nicht, herzlich im 
Gotteshause willkommen ist! Leistet dieser von Herzen kommen¬ 
den Einladung Folge, und die Opfer, die diese Herren bringen, wer¬ 
den der Gemeinde zum Segen gereichen; die Gemeinde wird unter 
dieser Führung wieder zum Leben erwachen! 

Die Sammlung für das jüdische Schulwerk in Polen. 

(Mitg.) In der heutigen Nummer befindet sich der erste 
Spendenausweis über unsere Sammlung für das jiid. Schulwerk 
in Polen. Wenngleich bis heute uns schon schöne Beträge zu ge¬ 
gangen sind, so ist die Summe, die wir nach Polen senden sollen, 
noch nicht erreicht, womit wir einigermaßen den Beis-Jaakauw- 
Schulen helfen wollen. Wir erwarten daher noch größere Ein¬ 
gänge und dürfen die verehrten Spender versichert sein, daß sie 
mit jeder Gabe zum Gelingen unseres Hilfswerkes beitragen. Be¬ 
träge sind weiterhin auf Postcheckkonto VIII 3732, Landesorga¬ 
nisation der Agudas Jisroel, einzuzahlen. 


&ä1ll!l!llllllllllllllilllllll!lllllllllllllllllllin 



E.Sequin-Bormam^ 
p: Zürich. 

•' Bahnhof sfr. 69 a 
zur Trülle 

Qualitätshaus 

| für Küchen u.Haushalteinrichtungen 


Z ürich :: Hofei Simplon 

S. R.B.-Hotel n. Restaurant, mittelbar b. Hauptbahnhof 

Neu renoviert, Modern eingerichtetes Haus, 

M armwasser-Heizung, Bäder, Lift, Zivüe Preise 
Telegr.-Adr.: Simplonhotel Telephon S. 7.97 

Höflich empfiehlt sich Th. Schwarz, S.lt.B.-Mitgliod 


hör ^hltätigkeitsjiniaß. Zii rieh. Es werden demnächst 10 Jahre, 
dah der Hilfsverem fnr jüdische Lungenkranke in der Schweiz ae- 
grnndet wurde. Der Hilfsverein veranstaltet aus flnlaB dieses 
Jub.laums am 19 Dezember 1926 einen großen Wohitätigkeits- 
anlaß in sämtlichen Raumen der Tonhalle und bittet alle iüd 
Vereine und Organisationen, an diesem Tage keinerlei Veranstal¬ 
tungen abzuhalten. Eventuelle Anfragen bezüglich dieses Festes 

8650 a ”i, richten nnö P ° S ’ Scl,IÖBii 9 asse 4 ' Telephon Hottingen 

Die Jüdische Bibliothek Zürich bleibt wegen der Ferien wäh¬ 
rend der Zeit vom 25. Juli bis Ende August geschlossen. 

Promotion. Herr Eugen SüBinann aus Budapest bestand er- 
lolgreicn an der Universität Zürich das medizinische Doktorexamen. 
Seine Dissertation lautet: „Ueber Therapie der Komplizierten Un- 
terschenkelfrakturen”. Wir gratulieren. 


Grindelwald, Berner Oberland. 

(Eing.) Nach diesem regenreichen Sommer können wir die Sätze 
aus dem Hohen Lied König Salomos mit doppeltem Genuß zitieren: 

Der Regen ist vorüber, die Zeit des Gesanges der herrlichen 
Natur hat für unser Land begonnen”, und wir können nun in 
V i ? n f ZügGn die herrliche Gebirgsluft des Berner-Oberlandes 
schlürfen. Aber zu dieser Herrlichkeit gehört doch die unentbehr¬ 
lich streng koschere Verpflegung. Die Möglichkeit hierzu bietet 
uns das Hotel S i 1 b c r h o r n in Grindelwald, Besitzerin 
Frau F. Kahn Wwe. (früher Hotel National, Waldhaus-Flims). Das 
Hotel Silberhorn, in prachtvoller Lage des Dorfes Grindelwald, darf 
ohne sich der Uebertreibung schuldig zu machen, zu den erst¬ 
klassigsten Hotels gezählt werden. Die Verpflegung als auch die 
Zimmer und Bedienung dürfen für den verwöhntesten Geschmack 
als ganz hervorragend bezeichnet werden. — Hinauf mit voller 
Zuversicht nach Grindelwald! S. T. Z. 


Unbekannte Gedichte jüdisch-spanischer Dichter. 

(JPZ) New York . Der bekannte jüd. Forscher Dr. 
Güster teilt mit, daß er unter einer großen Zahl von 
Manuskripten, die er von dem unbekannten jüd. Schrift¬ 
steller Josef v. Hongkong erhalten hat, auch einige bisher 
unbekannte Gedichte von Don Todros, Rabbi Jehuda Halcvi 
und anderen gefunden hat. Unter den Gedichten befindet 
sich auch ein großer Band, betitelt „Parabeln und Rätsel”, 
der in der Mitte des 13. Jahrhunderts in Sevilla in Spanien 
verfaßt wurde. Das Manuskript zeigt, daß Don Todros 
einer der größten jüd. Dichter jener Zeit war. 
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Fr. W. Foerster: Religion und Charakterbildung. Psychologische 
Untersuchungen und pädagogische Vorschläge. R o t a p i e 1 - Verlag 
Zürich und Leipzig 1925. 461 S. — Foerster hat auf das Gebiet der 
ethischen und moralpädagogischen Erziehung der Jugend, des 
Volkes überhaupt, sein Interesse konzentriert. Aber dabei hat er 
bisher den hohen Einfluß der Religion und ihre Beziehungen zur 
Ethik und Moral etwas vernachläßigt. In diesem Buche zeigt der 
Verfasser in Ausfüllung dieser Lücke, daß die Religion das unent¬ 
behrliche Fundament aller ethischen und pädagogischen Erziehungs¬ 
arbeit ist. In einem ersten Teil wird die Beziehung der Religion 
auf die Charakterbildung eingehend dargestellt. Besonders auf¬ 
schlußreich gestaltet sich aber der Teil über die Gesichtspunkte und 
Beispiele zur Reform der Religionspädagogik, welcher den Gedan¬ 
kenreichtum und die Originalität der Foerster’schen Anschauungen 
in bestem Lichte erscheinen lassen. Es ist ein ernstes und inhalts¬ 
reiches Buch, reich an beachtenswerten Ideen und in lebendiger 
Sprache geschrieben, mit welchem sich jeder Erzieher, sei es als 
Vater oder Lehrer, auseinandersetzen muß. h. w - 

A. Philippsoii: Grimdzüge der Allgemeinen Geographie. Mit 55 
Figuren und 2 Karten. 3 Bände, Akademischee Ver lags- 
gesellschaft m. b. H. Leipzig 1925. (1. Bd. geb. M. 6.20, 
geb. M. 10.20, 2. Bd. 1. Hälfte do., 2. Hälfte geh. A\. 16, geb. 18). 
Der bekannte hervorragende Geograhpiedozent an der Universität 
Bonn, Dr. Alfred Philippson gab vor einigen Jahren seine „Grund¬ 
züge der allgemeinen Geographie” heraus, die kürzlich als unver¬ 
änderter Neudruck erschienen sind. Dieses Werk gilt allgemein als 
eines der besten auf diesem Gebiete und vermittelt in klarer Spra¬ 
che die Grundzüge der Geographie, in organischem Aufbau auf die 
Grundlagen der Nachbarwissenschaften, insbesondere der Meteoro¬ 
logie und der Geologie. Das Buch ist besonders für Studierende be¬ 
stimmt und erfüllt seinen Hauptzweck, ein Lehrbuch zu sein, in 
hervorragendem A\aße, dank der auf souveräner Beherrschung 
des Stoffes beruheneen Widergabe durch den Verfasser. Auch der 
gebildete Laie wird dieses Werk mit größtem Gewinn lesen. 

Zeitschriftenschau. 

Die Vierteljahresschrift „Ethos” (Verlag G. Braun, Karls¬ 
ruhe) enthält in ihrem dritten Heft eine Reihe überaus interessanter 
und wertvoller Arbeiten, die dem politisch und soziologisch In¬ 
teressierten reichen Stoff bieten. Wir erwähnen in erster Linie 
V o ß 1 e r, „Bibel und Weltgeschichte auf Racines Bühne”, als 
einen Beitrag, der den Einfluß jüd. Geistesgutes in einem speziellen 
Fall erörtert. Ernst Simon schreibt über „Der Einzelne und die 
Masse'’ (bei Hegel und Ranke), Schneersohn über „Suggestion und 
Nachahmung”. 

Unter dem Namen „Levante” erschien soeben eine neue Zeit¬ 
schrift für kulturelle und wirtschaftliche Verbindungen zwischen Ost 
und West. Der Untertitel ist in allen Sprachen des Vorderen 
Orients einschließlich Hebräisch u. Arabisch angegeben. Die Zeit¬ 
schrift behandelt in diesem ersten Heft eine Reihe von sehr in¬ 
teressanten Gegenständen, insbesondere Probleme der Wirtschafts¬ 
politik Aegyptens, Palästinas, der Türkei usw. Ein spezieller 
Artikel ist den deutschen Kolonien in Palästina gewidmet. Ein 
anderer Artikel bespricht die Elektrifizierung Palästinas (Rulen- 
berg-Projekt). In einer anderen Notiz wird die Vereinigung von 
Palästina und Transjordanien, auf die manche Symptome, so 
der gemeinsame Grenzschutz, hindeuten, darauf hingewiesen, daß 
sich in Transjordanien der europäischen Industrie ein neues Ab¬ 
satzgebiet erschlossen würde. 

Ein Katalog der jüdischen Literatur wurde soeben von der 
Buchhandlung K e d e m, Berlin-Charlottenburg, Dahlmannstr. 8, her¬ 
ausgegeben. 

SPORT. 

Ortsgruppe Berlin des R.J.F. stellt einen Meister. 

(JPZ) Berlin. An den Kampfspielen in Köln a. Rh. beteiligte 
sich auch die Jiu-Jitsu-Gruppc der Ortsgruppe Berlin des Reichs¬ 
bundes jüd. Frontsoldaten. Es gelang Rosenthal, im Fliegen¬ 
gewicht den ersten Platz zu belegen und damit die Meisterwürde 
zu erringen, ein zweiter Teilnehmer namens Jacob y besetzte den 
dritten Platz in einer anderen Gewichtsklasse. 

Erich Levi (Essen) Deutscher Schwergewichtsmeister. Bei den 
Kämpfen um die Deutsche Meisterschaft in Frankfurt a. M., wurde 
das A\itglicd des Athleten-Klub 88 und des „Hakoah-Essen”, Erich 
Levi, Deutscher Meister im Schwergewicht des D.A.S.V. 

Schwimm-Meisterschaft der Hakoah-Wien. 

(JPZ) Wien. Das Schwimmen „Quer durch Wien” brachte 


Unfall-Versicherungen 

schliesst zu den massigsten Prämien ab die 

ASSICURATRICE 1TALIANA 

Unfall- & Riickversicherungs Ä.-G. in Mailand 

60,000,000.— L. Garantiemittel 
Versicherer der Spezialkommissionen des Völkerbundes 
Grösste Hinterlage aller ausl. Unfall-Versicherungsgesellschaften 
beim Versicherungsamt. 

Direktion für die Schweiz: Emil Helbling, Zürich 2 
Generalagentur Zürich: M. Oppenheim, Zürich 1 
Bahnhofstr. 108 — Telephon S. 94.10 


der Sektion des Sp.-U. Hakoah einen gewaltigen Erfolg, denn 
die Herren- und Damenstrommeisterschaft fiel an 
den jüdischen Verein, für den Herr Guth und Frl. Löwy erfolg¬ 
reich blichen. Die Veranstaltung wurde von Hunderttausenden von 
Zuschauern zu beiden Seiten des Donaukanals verfolgt. 

Emigration, Reise und Verkehr. 

Genf. Das Komitee für Verkehr beim Völkerbund faßte 
in einer Sitzung Beschlüsse, die sich auf folgende Fragen 
beziehen: 1. Beschaffung von Ueberfahrtbilleten für Emi¬ 
granten. 2. Durchsetzung von Einheitspässen für Staaten¬ 
lose. 3. Die Verleihung der Rechtsgültigkeit für solche 
Pässe in allen Ländern. 

300 Hafenemigranten dürfen nach Kanada kommen. 

(JPZ) Montreal. Die kanadische Regierung gestattet, daß 
300 Emigranten, die infolge der amerikanischen Einwanderungs¬ 
beschränkung in den Häfen Hamburg, Bremen, Libau, Riga usw. 
sitzen geblieben sind, demnächst nach Kanada gebracht werden. 

Die erste Fahrt des neuen Oceanriesen „Roma”. Der Dampfer 
„R o m a”, den die Navigazione Generale Italiana er¬ 
bauen läßt, geht seiner Vollendung entgegen und wird am 21. 
September d. J. seine Jungfernreise von Genua nach Neapel und 
New York antreten. Mit der Indienststellung dieses Oceanriesen. 
der nicht nur der größte Dampfer der italienischen Handelmarine 
ist, sondern auch das größte Schiff, welches die blauen Wogen 
des Mittelmeeres durchkreuzen wird, hat die Navigazione Generale 
Italiana die Weltflotte um einen Dampfer bereichert, der mit den 
neuesten Errungenschaften der Schiffstechnik ausgerüstet ist und 
auch über die modernste und konfortabelste Ausstattung verfügt. 
Die Ausmaße des Dampfers sind folgende: Länge 215,25 m, Breite 
25,20 m, Höhe 25,20 m. Das Schiff ist mit Oelfeuerung ausgestattet 
und erreicht eine mittlere Schnelligkeit von 22 Meilen; es wird 
die Strecke Italien-New York also in ca. 8 Tagen zurücklegen. 

In Tel-Aviv wird demnächst ein neuer Personenbahnhof im 
Westen des gegenwärtigen Bahnhofes errichtet werden. Der letz¬ 
tere bleibt als Güterbahnhof bestehen. 

Geschäftliche Notizen. 

125-jähriges Geschäftsjubiläum. 

Bern. Das besteingefiihrte Gold- und Silberwaren-Geschäft 
der Gebrüder Pochon in Bern, Marktgasse 55, feiert in diesen 
Tagen das 125-jährige Geschäftsjubiläum. Seit der Geschäftsgrün¬ 
dung mußten die Lokalitäten zwei Mal gewechselt und größere 
bezogen werden, da die immer zunehmende Entwicklung gebiete¬ 
risch eine Geschäftsvergrößerung forderte. Die sehr solide Tradition 
und in Verbindung damit auch die Spezialität der Firma, die in 
der sorgfältigen Weiterpflege der alten Berner Stilarten in hand- 
getriebenem Silbergeschirr und Tafelbesteck besteht, haben der 
Firma Gebrüder Pochon, die in jeder Weise aufs wärmste em¬ 
pfohlen sei, das wohlverdiente Zutrauen des Publikums in weitem 
Maße erworben und erhalten. 

Die „Waz’-Zahnbürste zeichnet sich durch eine geschickte An¬ 
ordnung der Borsten aus, welche eine gründliche Reinigung der 
Zähne garantiert. Die Borsten der Waz-Bürste fallen nicht aus, 
weshalb eine lange Gebrauchsmögiichkeit der Bürste vorhanden ist. 
Die Zahnbiirsle, welche in allen einschlägigen Geschäften erhält¬ 
lich ist, wird für Kinder und Erwachsene geliefert in verschiedenen 
speziell konstruierten Größen, deren Preise vorteilhaft zu nennen 
sind. 


ro v naw 


Jüdische Stellenvermittlung in der Schweiz, Centrale Zürich. 

Kostenlose und diskrete Vermittlung sabbatfreier Stellen für kaufmännische, 
gewerbliche und häusliche Berufe. Jede freiwerdende Stelle melde man 
sofort an obige Adresse an die Centrale Zürich, Postfach Selnau. 

Stellen werden gesucht von: jg. kfm. Angestellten 
(Konfektion) dtsch. u. etwas franz. für Lagerposten oder Reise. 
Studentin für Hilfsarbeitern 

Stellenangebote: Kfm. Lehrling nach Zürich (Kleider - 
fabrik). Kfm. Lehrling nach Zürich (Maschinenbranche). 



Paul Riedel 

Chemisier 

Zürich 1 

Oetenbachstr. 13 


Fabrikation £lectrique 

Sur mesur* 

Telephon Selnau 6033 

Postcheckkonto 
No. VIII 7142 


















14 


Jüdische Prcsszcntrale Zürich 


Nr. 405 


Baden-Baden 

Hotel „Tannhäuser“ 

Erstkl. geführtes Haus mit allem Komfort, messendes Wasser, Lift, 
Gescllsdiaftsraum. Geeignete Stile für Hochzeiten u. sonst. Festlichkeiten. 
Telephon 568 - Pensionspreis 10 12 Mk. Bes. Th. Köhler-Stern 

„Herrenalb“ Schwarzwaldhotel, gleiches Haus 



Baden-Baden Haus Reichert 

Beste Lage direkt am Kurgarten - Zimmer mit Frühstück 
Fliessendes Wasser - Bäder 

Baden-Baden Haus Reichert 

Sofienstrasse 4 - Telefon 176 


streng rrtrSn streng 

Restaurant Tel-Awiw 
Berlin 

Kommandantenstr. 70-71, Eingang Neue Grünstr. 
Anerkannt vorzügliche Küche unter Aufsicht des Rabb. 
der israelitischen Synagogen-Gemeinde HT> 

Inhaber: S. Rosenzweig. Telephon: Zentrum 7714. 


Kinder-Solbäder | 


stärkend, heilend prophylaktisch 

Kinderkurheim Dr. Weiti, Rheinfelden 

(Schweiz) 

Auch Ferienkinder und junge Töchter 


I 



Neueröffnung im Berner Oberland 

GRINDEL WHLD 

1100 m. ü. Meer 

Herrliche Alpenlandschaft. Hervorragender Waldkurort. 
Modern eingerichtet. Vorzügliche Verpflegung. 

HOTEL SILBERHORN "KW 

Telephon 79. 

Besitzer Frau F. Kahn, Pension, Basel, Freiestr. 29 

Tel. Safran 30.22. Uebernahtne von Hochzeiten und Festlichkeiten 
in und ausser dem Hause. - Früher Waldhaus Flims, Hotel National. 


■n 


Eden, Lausanne 


Familien- und 
Touristen-Hotel 

Moderner Comfort - Berühmte Küche 
Fliessendes Wasser in allen Zimmern - Preis von Fr. 5.— 
Bestens empfehlen sich 

Petoud Frferes, Proprietaires 


Kunstgewerbe-Magazin 

E. BRENDEL / ZÜRICH 1 

Augustinergasse 6 (beim St. Peter) 
Handgehämmerte Arbeiten in Kupfer, Zinn u. Messing, Kristall, etc. 
Arabische Original-Neuheiten. 

Freie Besichtigung. - Bescheidene Preise. 


Grand Cafe Restaurant 

1 Metropol | 

Schönstes Cafe der Stadt 
Täglich 2 Künstler-Konzerte 

Alfons Töndury. 

flillllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllM 



Wochen-Kalender. 


--Ü 


Juli 

1926 


'/ 

n 

5686 

Gottesdienstordnung: 







I.C.Z 

I.B.G.Z. 

23 

Freitag* 

12 

2 ' 

King. 7.15 

abends 

7.00 

7.15 

24 

Samstag 

13 

r 

.pnnxi 

rot? 


25 

Sonntag 

14 

T 

liam 'ror 

morgens 

8.30 

7.45 

26 

27 

Montag 

Dienstag 

15 

16 

ltD 

TD 

3N3 ra 

nmö 

Ausgang 

4.00 

8.55 

4.00 

8.55 

28 

Mittwoch 

17 

V 


Wochentag: 



29 

Donnerstag 

18 

rr 


morgens 

7.00 

6.30 

30 

Freitag 

19 

W 


abends 

7.00 

6.50 


Zürich u. Baden 

Winterthur 

Luzern 


8.55 

Endingen und 


S1. Gallen 

8.57 

8.55 

Lengnau 

8 55 

Genf u. Lausanne 

9.05 

9.00 

Basel u. Bern 

9.05 

Lugano 

8.55 


Familien-Änzeiger 

(Die Veröffentlichung von Famlllen-Nachrlchten erfolgt kostenlos.) 

Geboren: Eine Tochter des Herrn Jakob Selig Spiegel-Parnes, 

in Zürich. 

Verlobt: Frl. Annie Kahn, Zürich, mit Herrn Armand Haas, Ba¬ 

sel. Frl. Minna Sondheimer, Frankfurt a/M., mit Herrn 
Leopold Hasgall, Gailingen. 

Verheiratet: Herr Saly Schwarz mit Frl. Sara Luks, beide in Zü¬ 
rich. Herr Rend G e i ss m a n, Morges, mit Frl. Lucy Mey¬ 
er, Yverdon Herr K1 emon mit Frl. Annj Jakubowitz 
beide in Melbourne (Australien). Herr Lehrer, mit Frl. 
Alma Jakubowitz, beide in Melbourne (Australien). 
Herr Adler, mit Frl. Lenj Jakubowitz, beide in Mel¬ 
bourne (Australien). 

Gestorben: Herr Emanuel Veit Weil, 78 Jahre alt, in Zürich. Herr 

Daniel Levy, 55 Jahre alt, im Altersasyl Hegenheim. 


Blumen - Kramer Zürich. 

Rahuhofstrassc 38 

Blumenspenden für ganz Europa und Amerika 

werden zuverlässig vermittelt. 


Gebr. Sdhelbaas A.s*G. 

Gold- und Silberschmiede 

Züridhy Bahnhofstrasse 36 


r 


Liegenschaften 

Geschäftshäuser, Wohnhäuser, Villen verkauft und vermietet die 
TflCEO fl.-G., BASEL, Neuweilerplatz 7 




.j 


Reisender 


zum Besuch von Spitälern, Hotels, Anstalten 
für leistungsfähige chemische- und Seifenfabrik 

gesucht. 

Nur tüchtige Verkäufer belieben sich zu melden unter 
Chiffre S. K. W. an die Exped. der J. P. Z. 


anoH 



Quaiitätsuliren u. Bijouterien 
Bestecke und Silberwaren 

kaufen Sie billig und 
5 Sdiaufenster mit Garantie bei 

MÄX CÄRJELL, ZÜRICH1 

Uhrmacher - Bijoutier 

Gegr. 1899 Ecke Rosengasse 7, nächst Limmatquai Gegr. 18J9 
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Sie kaufen gut und billig im 

Mohngebäck T TT f C D 1 W Reiseproviant 

Feine Liqueure ,, VV X-r vj 


\ 


I m b i 3 s r a u m 



Hotel Ulmann 

Frankfurt a. M. 

Unter Aufsicht der Isr. 
Religionsgesellschaft 
Am Kaiserplatz 


Streng Streng 

Pension Orlow 

ZÜRICH 4 - Tel. S. 89.36 
Ankerstr. 121, b.Volkshaus 
Annahme von Festlichkeiten 


Big 


PENSION 


^MOOS 

j jetzt Centralst 

LUZERN] 


jetzt Centralstr. 44, II. Et. 

3 Minuten j 
vom 

Bahnhofj 

(Schweiz) Cegr. 1873 N 


nto Geflügel 

Empfehle täglich frisch 
geschlachtete 

la. Suppenhühner kg Fr. 4.(>0 
la. junge Hähnli kg Fr. 5.— 
Sendungen über 27* kg 
werden franko geliefert. 

ALEX. ANSCHEL 

Boucherie - Charcuterie 

Bern, Maulbeerstrasse 5 

Tel. Chr. 2870 

Unter Aufsicht Sr. Ehrw. Herrn 
Rabh. Krauss, Raden. 


A.$al£berg 

Tlachf. v. Gebr. J. & S. G Icls s 

Deteoratioris un^ 
Ttachraalßrei 

^unma^apeteren 

—tBedicnuruj-, 

Tltäisiqe 'flneis&! 



3ürirJt 

Xaitgsfrasse T8 

3$ar!c genug! 1 


ORIENT-CINEMÄ 


Haus 
Du Pont 


O, diese Schwiegermütter 

mit Harold Lloyd 


Die Klein e aus der Konfektion 

ges^los^en. OVler w ?edereräffiiung*: t> MU°w^faf^Ien ??. M* 

LUEVÜ" 

KAPITÄN BLOOD 

Nach einem Roman von Rafael Sabatini. Mit J. Warren Kcr- 
rigan in der Titelrolle. Aus der Zeit der grossen span. Ar¬ 
mada, als die Piraten die Herrscher der Meere waren. Vom 
Arzt ’zum Galeeren-Sklaven, zum Korsar, und wieder zu 
allen Ehren, zum englischen Gouverneur, das ist der Le¬ 
benslauf von KAPITÄN BLOOD 


Für die heisse 
Jahreszeit! 


Mineralwasser: 

„Arkina“ Yverdon, 
Eptinger, Eglisauer, 
Passuggcr 
Emser 


Sirupe: 

74 , 7 2 u. 7 « Flaschen 
Himbeer, Citronen, 
Orangen, Grenadine, 
Johannisbeer 


Konsumverein Zürich 


109 Filialen 


UND 

BODENWICHSE >> 


ituricum 





Bett-Sofa 

Mit einem Griff lässt 
sich dieses Sofa 
in ein Bett 
verwandeln. 


Zürich 8, Ä.BEHBEHICH, Dufourstr. 45, b. Stadttheater 


J 



Mod. 

Polstermöbel 
u. Dekoration 

garant. erstkl. Ausführung, 
billige Preise. Klubsessel in 
pr. Rindleder Fr. 250.— 
M. Blager, Zürich 
Stadelhoferstrasse 38. 



jp' 1. 


* 

134 Filialen 


Reiseartikel 

und 

Lederwaren 

kauft man gut und billig bei 

J. HmfrUler. Sattlerei 

vorm. J. MOSER 

Bäckerstr.32 u.Usteristr.13 

Eigene Fabrikation 


HfiUPyM 
ZÜRICH 




ZENTRAL' 
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Terienzeit! Reisezeit! 


2Bir finb ftetsfort 
5Ibgebcr unb Äätifcr oon 


fremden miinzsorien und Banknoten 


Crowe&Co. Aktiengesellschaft 

Internationale Transporte 

in Basel, St. Gallen, Zürich, Chiasso, London, 
Manchester, Liverpool, Antwerpen, Straßburg, Mül¬ 
hausen, Mailand, Rom, Genua, Como und Turin 
empfehl.slch zurUebernahme aller in ihr Fach einschl. Aufträge 


Internationale Transporte 
Schiffsagenturen — Versicherungen 

GOTH & Co. 

Basel — Zürich — St. Gallen — Äntwerpen 

Spezial-Dienste aus England, den Vereinigten Staaten von 
Nordamerika und Canada, nach der Schweiz, Eisass, 
Oesterreich und vice versa. 

Eildienste nach und von allen Seehäfen, Spezial-Textil- 
Verkehre England -Schweiz-Eisass- u. Italien, 
via Antwerpen mit täglicher Sammelladungs- Gelegenheit 


Bankhaus BLANKART & Cts 

Kommandit-Aktiengesellschaft 
Stadthausqual 7 Zürich Tel. Sei. 890-91, 16.22 

Kapital Fr. 1,000,000.— 

BANKGESCHÄFT UND BÖRSENAGENTUR 


Eink auf und Verkauf von DIAMANTEN 

■ BW A d. A d 1 e r, Diamants, Geneve am 

Telephone Mont-Blanc 2463 — — 3, Rue Ädrien Lachenal 



INTERNATIONALE 

AUSSTELLUNG- 

FÜR 

BINNENSCHIFFAHRT 

UND 

WASSERKRAFTNUTZUNG 

IN 

BASEL I.3ULI-I5.SEPT. 

EUROPÄISCHE UND ÜBERSEEISCHE 

STAATEN 


Sdweizeriscfte 

Bankgesellschaft 


3ürid) 

^BaI)nt)offtra§e 45 


r 


GRAND CAFE ODEON 

FflMILIEN-CiqF£ - BILLARDSAAL - KÜNSTLER-BAR 

TÄGLICH KONZERT von 4—6 und 8—11 Uhr der Solisten 
SöflBBI - BRER0 - BELLINI 
Eigene Conditorei 


UBERSEEREISEN 



HAMBORG-AMERIKA LINIE 

Regelmäßige 

PERSONEN- UND TRACHTBEFÖRDERUNG 

NACH ALLEN TEILEN DER WELT 


Nach Nev York und Boston gemeinsam mit 

UNITED AMERICAN LINES 


Gelegenheit zu Vergnngungs- u. Erholungsreisen zur See 
mit den Dampfern der regelmäßigen Dienste . 


E1SENBAHNBTLLETS / SCHLAFWAGEN 
REISEGEPÄCKVERSICHERUNG 
LUFTVERKEHR 


Auskünfte und Drucksachen durch die 
GENERALAGENTUR FÜR DIE SCHWEIZ: 

HAPAG - REISEBUREAU 
ATTENBERGER 

ZÜRICH, Bahnhofstr. 90 

und dessen Vertreter in Basti: W. Bronner, fleschengraben 33; 
Bern: fl. Bauer i. Fa- Bauer & Co., Münzgraben 11; Luzern: 
Dr. Wilczek i. Fa. Pickfords Ltd., Haldenssr. 7 St. Gallen: Mar¬ 
co flgustoni, St. Leonhardstr. 12- FRflCHTflGENTUR: Jacky, 
Maeder & Co., Basel, Chiasso, St. Gallen, Zürich. 




i ttse*tionsDreis: Die viergespaltene Nonpareillezeile 60 Cts. — Druck von Kopp-Tanner, Zürich. 







































































